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„Nun aber wollen wir sie brechen!"
Deutschlands Aufmarsch.

Ausruf des Naifers an Heer
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und Flotte.
Berlin,  6 . Sfttfl. Das Marme-

. "üöfalntt veröffentlicht folgenden
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""d der Schrecken unserer
gewesen ist. Ich vertraue ans
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VI fana' hat mit seiner Modi  I INa chu n g
V ^eLp„-.6Ävartet, so lange  aus lauter ehr^

Es

taolfen wir sie brechen." Des Kaisers
wir wollen es uns allen mit gleichem

tote unser berufener Führer ins Herz
Weltgeschichte marschiert setzt mit
Deutschland hat den Krieg nicht ge-

üer der
lAtiig p lf.oc' daß im Volke schon hier und da
' " " man möchte z u lange zögern.

russische Angriff auf deutschem
HlVi-i; ® MfaH Frankreichs im unteren Elsaß

?kll? >it > »iriegserklärung , daß es schließlich so
!", tvn;? " der F r ö m m stc nicht in Frieden

iVl 'H os den bösen Nachbarn nicht gefällt.
^Dieg nach drei Fronten führen.

]*»&SSbnru1̂ ' öfl§  gefährliche Ergebnis der
ttik" des DeutschenhassersEduard VII .,m

nichts als eite  h,-G e schw ä tz war.
§KS

hatten
Absichtoos“'*- WT 1™1 bekundet, uns zu überfallen.

MC Htinfv. treuloseste Spiel getrieben, der Zar

hbÄttöiL ' hr
Russische Minister haben in der

Ehrenwort inißbraucht und dem
dem deutschen Botschafter, bis zu-

batz Rußland nicht mobilisiere. In
V Si»r,e?i°^ Ee man noch in einer Erklärung der
Z V^dani<^ arte , während dessen bereits fran-
-e unter Bruch des V ö I ke r -
P a.e,1?| en  überschritten und französische
? ischtfjitzi, uriirpflichten zuwider mit Bomben
W " ». .warfen.

V 't t t ef t en  sehr oft schwer zu bestimmen,
W " k[ ’ t e r und wer der Angegriffene
■tf Htpv,r täte diesmal beantwortete sich diese

P H „X . aus der Weltgeschichte, Frankreich
W Ti Enaland mit ihnen, sie sind auf den

11814k . eiitfdftfattb gerüstet gewesen, und es ist
pand setzt zum Schutze des

V t

*5,
l>t»

( ] j >vU|
„s ^ I o § den dreisten Angreifern

deutschen
. . ... . . . ... . .. _ „. . .fern alle

s nur irgend verfügt , bis zum l e tz-
«nwerfen muß. Der russisch-fran-

, W alle Rücksichten, auch die auf Bel-
Neutralität , hinter das n a t i o-

die Sicherheit  des
Mag Italien in den fom*

dPtifs

' ' Ile  m,d
drängen.

wenden Schicksalstagen tun , was sein Kulturgewissen
ihm erlaubt : für die Deutschen gibt es nur eine
Parole : gegen die dreisten Angreifer deutscher Erde!

.Wenn etwas charakteristischist für die Gesinnung
unserer Feinde, so sind es die Mittel,  mit denen sie
den Krieg begannen. Wir wissen sehr wohl, daß es
im Kriege keine Sentimentalitäten geben kann, aber
was sich Russen und Fanzosen an verwerflichen Mit¬
teln gleich zu Beginn des Krieges geleistet haben, das
findet seinesgleichen an Brutalität  kaum noch in
der Kriegführung barbarischer  Staaten . Man
hat — denn cs ist doch wahr , wenn der eine Fall mit
dem Metzer Arzt auch spater abgeleugnet worden ist!
— man hat feindliche Spione dabei ertappt , daß sie
Wasserleitungen mit Ch o l e rab azi l l e n zu in-
ftziern suchten. Daß Frankreich u n d Rußland diese
fluchwürdige  Art der Kriegführung gemeinsam
vorbereitet haben, geht aus der Verhaftung von Russen
hervor, bei denen ebenfalls Bazillenkulturen für Volks¬
seuchen gesunden wurden . Diesem Hohn auf jede
Menschlichkeit  kann Deutschland nur dadurch be¬
gegnen, daß wir alles niederhauen , was uns vor die
Klinge kommt!

Die deutsche Abwehr ist natürlich in ihren Zielen
noch nicht erkennbar. Ihre Anfänge  firtb aber h o ch-
erfreulich  und beweisen, daß der alte deutsche
Schneid  noch unversehrt und höchstens vermehrt bei
uns vorwaltet . Die deutsche Flotte unternimmt , wäh¬
rend diese Zeilen hinausgehen , nach dem S . M. S.
„Augsburg " neulich schon vor Libau sich meldete, einen
Vorstoß  nach den russischen Ostseehäfen; die Armee
aber ist doenfalls an mehreren Stellen erfolgreich vor-
gestoßen und hat , von den russischen Polen  als B e -
s r e j e r von dem Knutenregiment mit Jubel  be¬
grüßt . drei wichtige grötzere Plätze in Rußland besetzt:
K a l i s ch, C z e n st o cha u und gestern dann
Wielau,  das südlich der Mitte einer Linie von
Kalisch nach Lodz liegt . Die nächsten Tage werden
schon beweisen, daß auch die Franzosen ans Granit
beißen, wenn sie einen Überfall ans Deutschland für
möglich halten . Weil das deutsche Volk selbst  die
Armee ist, das Volk in Waffen,  das seiner gerech¬
ten Sache vertraut , deshalb müssen wir siegen und
werden wir siegen. Alldeutschland greift zu den Waffen!
Männer , Jünglinge und Greise eilen zu den Fahnen.
Es ist wie vor mehr als 1 0 0 Jahren ! Der Geist
von 1813  ist über daS deutsche Volk gekommen. Jetzt
oder nie ! sagt sich das Volk in diesem heiligen
Ab  w e h r ka m p f e. Nieder mit den Bedrohern
unseres Friedens , den Feinden des Vaterlandes , den
Verbrechern am kulturellen Fortschritt , den Wider¬
sachern unseres völkischen Seins ! Jetzt kann es nur
noch eins  geben:

Drauf und dran!

Kuf französischem NOden!
W. V.-B . Berlin,  0 . Sing. Briey (nord¬

westlich von Mest ans französischem Gebiet
gelegen ) ist von deutschen Truppen besetzt
worden.

Ein Zcppelin-Lufischiff über LunZville?
Frankfurt a, M., 5, Aug. Wie der „Franks . Ztg." aus

Mw Dock fBMnelfet tratet), soll ein deutsches Luftschiff über
Lungville Bomben geworfen  haben . Fünfzehn
Personen  seien getötet und großer Materialschaden ange-
richtet worden. (Im April 1918 war bekanntlich der „Z. IV“
bei seiner Abnahme fahrt infolge NebÄs über die Grenze ge¬
raten , wobei die Franzosen sich sohr übel benahmen.)

Erfolge gegen die Russen.
W. T.-ü*. B e r lin,  K. Slufl. Bei Schwidden

(östlich von Johannisburg ) und bei Godken
(zwischen j/eu e burq und Svldan ) versuchte
eine russische Kavalleriedivision den deutschen
Grenz chntz z,, durchbrechen. Sie wurde ab-
gewiesen und aing ans russisches Gebiet zurück»
Tic bei Soldau unter 'Berlnst einer Brifiade
zurnckgewieseue russische Kavalleriedivisio » er¬

litt beim Znrückgehen nach Rustland bei
Neidenbnrg weitere Verluste.

Die russischen Polen begrüßen die deutschen Truppen
mit Jubel!

W. T --B . Berlin , 6. Aug, Deutsche Kaballcric besetzte
gestern Wiclun, südlich der Mitte einer Linie von Kalisch nach
Lodz, von der russisch-polnischen Bevölkerung mit Jubel be¬
grüßt.
Beschlagnahmung deutscher Handelsschiffe durch die Russen im

Schwarzen Meer.
W- T.-B . Petersburg , 6. Aug. Im Schwarzen Meer

nahmen die Russen mehrere üeuirsche Handelsschiffe weg.

Eine deutsche Klotte auf dem Wege nach Libau.
W. T .-B. Petersburg , 6. Aug. Ein ans 19 Schiffen be¬

stehendes deutsches Geschwader ist gestern in der Richtung
Memel-Libau bemerkt worden.

(Libau ist der bedeutendste Handels - und Kriegshasen
Rußlands . Es hat etwa 70 000 Einwohner , die der Ab¬
stammung nach überwiegend Deutschrussen  sind.
S . M. S „Augsburg " hat bekanntlich schon vor Tagen die
Libauer Kriegs werft  in Brand geschossen und Minen
gestreut. — Wir machen zugleich in diesem Zusammenhang
wiederholt darauf auftnerksam, daß die von uns mit W.  T .-B.
gekennzeichneten Meldungen die des halbamtlichen Depeschen¬
bureaus sind, die der Presseabteilung des Gene¬
ra  I st a b s Vorgelegen haben und daher veröffentlicht werden
dürfen , auch wenn sie, wie in diesem Falle , eine deutsche
Kriegsmaßnahme betreffen. Schrift !.)

Eine Schilderung über die Einnahme von Czenstochau.
Czcnstochan, 6. Aug. Das Czenstochauer Lokalblatt

„Gonice Czenstochowski" vom 3. August gibt eine Schilderung
der Einnahme von Czenstochau durch die deutschen Truppen.
Es heißt da : „Die Nacht vom 2. auf 3. August war für die
Bewohner fürchterlich. Von weitem dröhnte Geschütz-
und Gewehrfeuer.  Gegen 2 Uhr nachts kcmr der
Lkriegslärm immer näher . Gegen 4 Uhr früh begann der
Rückzug der russischen Truppen,  Die Stadt
passierten nacheinander kleine Gruppen von Soldaten ver¬
schiedener Waffengattungen , gleichzeitig wurden die Brücken
und Viadukte gesprengt. Um 5 Uhr früh war der letzte Bahn-
zug mit russischen Behörden und Militär nach Warschau ab¬
gegangen. Die Bürgcrwehr hielt die Nacht über Ruhe und
Ordnung in der Stadt . Um 7 Uhr früh zog unter dem
Kommando eines Oberleutnants die Vorhut der deut¬
schen Truppen  in die Stadt ein. Der Kommandant der
Bürgerwchr erstattete Rapport , worauf ihm unter persönlicher
Verantwortung die Sorge um die Ruhe und Ordnung in der
Stadt auvcrtraut wurde. Im „Gonice Czenstochowski" ließ
der Kommandant der eingerückten, Truppen der Bevölkerung
nntteilen , daß in der Stadt alles in der bisherigen
F o r in unter voller Sicherung der Rechte der Einwohner¬
schaft belassen werde, bei feindseligen Vorkommnissen jedoch
die g a n z e S t a d t die Verantwortung zn tragen hätte.
Um 10 Uhr vormittags erschien ein Jnfanteriehauptmann in
der Stadtmagistratur , wo er beim Präsidenten des Gemeinde¬
rats und den Vertretern der Bürgerwehr die obigen Ver¬
fügungen nüt dem Beifügen wiederholt hat , daß russisches
Papiergeld  nach normalem Wert als Zahlung bei Strafe
angenomnwn werden mutz." — Der „Czas" meldet nach
einem Bericht einiger aus Czenstochauangekommenen Reisen¬
den: Mit einem Atemzuge der Erleichterung
wurde die preußische Kavallerie in Czen¬
stochau begrüßt.  Die preußischen Ulanen, unter denen
ein großer Prozentsatz von Polen war , wurden mit
Zigarren , Brot und Wasser  versorgt . Es wurden
ihnen auch Mitteilungen über die Richtung gemacht, in der
die russische Reiterei sich entfernt hatte . Die Ulanen nahmen
dann auch die Verfolgung auf.

Die Desertion russischer Kosaken.
Königsberg i. Pr ., 6. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Wie

ostprenßische Blätter melden, ist die Menge der russischen
Deserteure sehr groß. Allein an der Grenze eines ostprenßi-
schcn Kreises sind 200 bis 300 Kosaken zu uns übcrgelaufrn
und haben sich fcstnehmen lassen. Ebenso werden von anderen
oft- und westprenßischen Reichsgrcnzcn viele Hunderte von
russischen tlüerläufern gemeldet.

Russische Maßnahmen im Schwarzen Meer.
IV. T .-B . Odessa, 6. Aug. Es wird gemeldet, daß alle

Lichter am Schwarzen Meer ausgelöscht worden sind und daß
die Ausfuhr von Getreide verboten worden ist.

Die Schwierigkeiten bei der russischen Mobilmachung.
□ Budapest, 6. Aug. Zwei Angestellte einer ungarischen

Pferdeexportfivma , die aus Rußland eintrafen , erzählen , daß
die russische Mobilmachung am 30. Juli kundgegsben wurde.
Am selben Tage mußten sich alle Wehrpflichtiigen von 18 bis
42 Jaihran mÄden. In Odessa  herrscht keine BeigÄsterung,
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alles fccrfft an die Greuel des vüMch -japanischen Krieges.
Soldaten und Genidatzmen treiben das >VoN mit Kolben und
Peitschen schlagen  zur Stelle . Auch befürchtet man
eine Revolution.  Seit der Mobilmachung find sämtliche
öffentliche Lokale geschlossen.

Schon Revolution in Rußland?
Q Leipzig, 6. Aug. (Erg . Drahtbericht) Ein

junger polnischer Doktor der Medizin,
der in Leipzig seine Studien fortsetzte, kehrte zu Be¬
ginn des Kriegs nach Warschau zurück, um sich dort zu
stellen. Er hatte vorher seinen hiesigen Freunden
auf ldas bestimmteste versichert, daß in Warschau
die Revolution  ausbrechen würde. Um den
Leipziger Freunden darüber Mitteilungen zukommen
zu lassen, verabredete er mit ihnen folgende Chiffre-
fchrift: Wenn sich auf der Postkarte, die er ihnen schrei¬
ben würde , zweimal das Wort „Grütze" fände, so be¬
stände in Warschau ein revolutionärer Zustand , wenn
aber auf der Karte zweimal das Wort „Küsse" vor¬
käme, so herrsche tatsächlich große und gefähr¬
liche Revolution.  Gestern traf nun eine Post¬
karte des jungen Polen ein, die nach einigen belang¬
losen Miteilungen über Reise, Gesundheit usw. die
Worte enthielt : „Herzliche Grütze für Dich und
Grütze für die Freunde " und als Postskriptum:
„Küsse Dich und küsse  Fanny ."
Die Kriegserklärung Österreich-Ungarns an Rußland.

# Berlin , 6. Aug. (Eig . Drahtbericht) Wie die
,,B. Z. am Mittag " erführt, hat die österreichisch-un¬
garische Regierung der russischen Regierung bereits die
Kriegserklärung übermittelt . Der offizielle Text dieser
Erklärung wird alsbald bekanntgcgeben.

W . T.-B. Wien, 6. Aug. Dem hiesigen russischen
Botschafter Schcbekow sind die Pässe zugestellt worden;
der österreichisch-ungarische Botschafter in Petersburg
Szapary wurde angewiesen, seine Pässe zu fordern,
um womöglich noch heute Rußland zu verlassen

Die Kbreise des englischen Botschafters
und des belgischen Gesandten in Berlin.

#  Berlin , 6. Aug. Mg . Drahtbericht) Der englische
Botschafter und der belgische Gesandte haben heute früh  Berlin
verlassen. Bon den deutschen Behörden waren zwei Salon¬
wagen mit Speisewagen zur Verfügung gestellt worden. Ei»
höherer Beamter deS Auswärtigen Amtes war bei der Ab¬
reise am Bahnhof anwesend. — Der belgische Gesandte Baron
B e y e n s hatte vorher wiederholt im Auswärtigen Amte bei
dem Staatssekretär v. Jagow und Unterstaatssekretär
Zimmcrmann Unterredungen , zum letztenmal gestern nach¬
mittag um 5 Uhr.

Deutsche Hilfsbereitschaft.
Eine Gabe von 250 000 M. der badischen Metallindustriellen

für das Rote Kreuz.
W- T .-B . Mannheim , 5. Aug. Der heute tagende Aus¬

schuß des Verbandes der Metallindustriellen Badens , der
Pfalz und angrenzender Jndustriebezirke , mit dem Sitz in
Mannheim , beschloß auf den Antrag des Vorsitzenden ohne
Debatte einstimmig, angesichts des dem Reiche ausge¬
zwungenen Krieges und der erforderlichen ungeheuren Opfer
an Gut und Blut dem Roten Kreuz und anderen dem gleichen
Zwecke dienenden Anstalten sofort zunächst 250 000 M. zur
Verfügung zu stellen.

Zuwendung der Stiftung zum 70. Geburtstag des Königs
von Bayern an die Kriegsfürsorge.

W- T .-B . München, 5. Aug. Ein königliches Handschreiben
an den Minister des Innern besagt: Die bayerischen Städte,
Gemeinden sowie der Landrat Oberbaherns beabsichtigen,
mir zum 70. Geburtsfeste eine wertvolle Gabe zu widmen: Es
ist mein dringender Wunsch, daß diese Widmungen unter¬
bleib  e n und würde es mit freudiger Genugtuung begrüßen,
wenn die hierfür bestimmten Mittel der Fürsorge für Kriegs¬
teilnehmer und deren Angehörigen zugewendet wurden.

Der Aufruf an die Johanniter.
' Der Krieg ist unvermeidlich, die Mobilmachung der

Armee ausgesprochen und damit uns , die wir zu Werken
christlicher Liebestätigkeit an Freund und Femd durch das
weiße Hosvitaliter -Kreuz zu einer Gemeinschaft verbunden
'n,d die Pflicht auferlegt , werktätig aufzutreten und, wie in

Wiesbadsrrrr Gsgblatt. Donnerstag , 6 . August 1914.

den Kriegen 1864, 1866 und 1870/71, die Fürsorge für die
Verwundeten und Kranken nach besten Kräften zu fordern.
Von allen Rittern , die verhindert sind, sich persönlich zu be¬
teiligen oder die nicht zur Verwendung kommen können, er-
loarte ich, daß sie die Tätigkeit des Ordens durch Beitrage und
Sammlungen an Geld kräftigst unterstützen. Zur Vermeidung
von Zersplitterung sind bare Gelder entweder an dm Ordens¬
kasse, Berlin W. 35, Schöneberger Ufer 19, unter Benutzung
des anliegenden Formulars oder an die Königliche Seehand¬
lung , Berlin SW -, Markgrafenstraße 38, _auf daS Konto:
„Johanniterorden Separat -Konto Krieg", einzusenden. Im
Ordensblatte wird über die eingegangenen Betrage quit .iert
werden. Bitten wir Gott , der die Geschicke der Volker lenkt,
daß er unser Vaterland in dem zu erwartenden schweren
Kampfe segne, uns aber stärken möge, unsere Ordenspslichten
bis zum Ende treulichst zu erfüllen!

Berlin,  den 1. August 1914.
Eitel Friedrich , Prinz von Preußen,

Herrenmeister.

siech ern zu Militär - und Marinezwecken
feiten. — In Steglitz  sind die j uiBf » *>
sinder  ausgesordert worden, an Stelle
Briefträger  beim Aust ragen der Pvw !i»

Die Bolkssammlung der Deutschen iv>r 7ngei.„
W.T .-B . Berlin , 5. Aug. Die K r o n pr ^

Eine Stiftung ostpreutzischcr Redakteure.
W. T .-B - Königsberg, 5. Aug. Im Verband der ost-

preußiscben Presse haben die Königsberger Ortsverbande der
Münchener Pensionsanstalt deutscher Journalisten und
Schriftsteller und der vereinigten Redakteure und Journalisten
beschlossen, 500 M. dem Generalkommando  des
1. Armeekorps zur freien Verfügung zu stellen.

Die Gewerkschaften an ihre Mitglieder.
Die Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands

veröffentlicht einen Aufruf  an ihre Mitglieder , in dem e-
heißt : „Die Gewerkschaften werden alle Mittel  m d
Dienst ihres Aufgabenkreises stellen. Aber dauernd können
sie diese Verpflichtungen nur erfüllen , wenn dielenden , di
in Arbeit stehen, nach wie vor es als ihre PflM
durch die Beitragsleistung  es zu ermöglichen daß dm
Unterstützungen an die Hilfsbedürftige  n weitergezahlt
werden. ^Die Gewerkschaften werden bestrebt sem, so weit es
in ihren Kräften steht, die bitterste Not  der Mitglieder
und ihrer Angehörigen zu mildern ."
Die deutschen Jesuiten stellten sich dem Kricgsmrnlster zur

Verfügung.
Köln, 5. Aug. Wie die „Köln. Volksztg" von zuver¬

lässiger Seite erfährt , hat sich die deutsche Ordensprovinz des
Jesuitenordens dem Kriegsministerium zur Verfügung gestellt.

Die Bcreinsvermögen fürs Vaterland!
# Königsberg, 6. Ang. (Eig. Drahtbericht ) In . Ost¬

preußen ist eine Bewegung im Gange dahingehend daß samt
liche Vereine  ihr V er  e i n s v er  m o g e n dem Roten
Kreuz zur Verfügung stellen. In Bartenstem erklärten sich
bereits zur Opferung ihres Vermögens berm : der Flotfen-
verein, der Mannergesangverein der Wsisenschastl' che Ver¬
ein, der Kriegerverein , der Ostmarkenverein und der Gewerbe¬
verein.

Wie 1813!
A Braunschweig, 6. Aug. Mg . Drahtbericht ) In der

Geschäftsstelle der „Braunschweigischen Landeszeitung er¬
schien eine Dame mit den Worten : „Geld habe , ch nicht, aber
dieses möchte ich Ihnen geben. Verkaufen Sie sS und ube .
reichen Sie das Geld dem Roten Kreuz." Dabei »bergab sie
einen kostbaren, mit funkelnden Edelsteinen und prachwollen
Perlen besetzten S chm u ck und lref eiligst davon. Kaum war
die wertvolle Opfergabe im Schaufenster zum Verkaufe aus¬
gestellt, so brachten andere Damen Schmu ck st u cke sowie
Gold - und Silbergebranchsgegenstande  und
leatcn sie als Opfergabe für das Vaterland nieder.

£ Detmold, 6. Aug. (Eig. Drahkbericht) Die Direktion
der Sinalco - Aktiengesc 'llschaft stellte telegraphisch
dom Kriegsministerium für die identische Armee 1^0 000 Liter
Sinalco -Geträrik als Kriegsspende zur Verfügung.

das Protektorat über die von dem Verein s A
im Ausland durch Aufruf eingeleitete -- Arü^
Deutschen im Ausland für die kämpfen
nommen. _ illnommen. - ttt A;
Sympathiekundgebung der amerikanischen »o

München, 4. Aug. Die hiesige EerSaM !̂ ^ßMaWiOTtrtw>8 Bro-reisors ?VU-U£W" JC*.-München, 4. Aug. Ale yie,rge £
sändte untor Führung des Pastors
Uorker Kolumbia-Universitat eine ^ bo^dM .
bürgevmeister, um die tieflste Sympathieftn
die Bewunderung des Mutes und .der ^ „ ärifeS
deutschen Volkes auszudvücken und die ^
daß sich die gesamte hiesige amerikani
Dfestst des Roten Kreuzes stelle.1festst des Roten Kreuzes stelle. Nati»«^ ^

Ein Aufruf des Deutsch-Am erikanifchen ^ £^ „
W . T - B. New York, 5. Aug. ein««^ I

Amerikanischen NationallmndcS cmnri inC w
In dieser schweren Zeit Deutschlands ist '
wir Deutsch-Amerikaner fest und treu L»! ^ jstr «
Exekutive des NationalbundcS ist auf der Astse" sxekutive des Nauonaivunves in am *>. *• " „ 9

ntercffen Deutschlands, für die beste Art » „
>ahrung des deutschen St amen - * 'p
ässigkeit und Nnwissenheit  er»

Der Aiffrus

Interessen
w
h . . -
unserem eigenen Lande.
Sammlungen  zu veranstalten.

Kaiser Wilhelm an den König vo» - ^ - ^
Dresden , 5. Aug. Auf das Telegramm, ;

alsbald nach Bekanntwerden des Mobuw
den Kaiser gerichtet hat , hat der Kaiser durw

»j -iWa
den Kaiser gerichtet hat , hat der Kaiser c
gramm geantwortet : „Deine freundlichen r s
aus dankbarem Herzen in dieser schicksa! ^

Allerlei nachahmenswerte Maßnahmen in Berlin.
8 . Berlin , 6. Aug. (Erg. Drahtbericht ) Fm Hinblick auf

die notwendige Sparsamkeit im Verbrauch von Kohlen und
aus anderen Gründen erläßt der Berliner Polizeipräsident ein
Verbot der Lichtreklame auf den Dächern  un !d er,
mahnt auch weiterhin lalle Jnhckber großer Geschäfte zur
Sparsamkeit des Vevbranchs von Gas und Elektstzität . —
Die Direktion der Großen Berliner St ratzen Ha  h n
erlätzt einen Ausruf an die Frauen  und b- fet drese da
zum großen Teil ihr Pevsonal emlgezogen sei, als Scha fs-
ner in Hren Dienst zu treten . — Der Kaiserliche
Automobilklub  sovdert seine Mitglieder aus , ihre
Privalautos für den militärischen Verkehr
innerhalb Berlins zur Verfügung zu stellen. - - Die MMie.
der der amerikami schen Ä rzteschast  in Berlin haben
beschlossen, ihren Dienst den Sanitätsanstalten des deutschen
Heeres an.zubieten. — Ferner ist in Berlin -eine Samm¬
lung .ingeleitet , um die freiwillige Ablieferung von Feld¬

aus dankbarem Herzen in dieser
Gott ivird mit uns sein in Vertretung ei
Daß Deine Sachsen, wie stets, sich glänzeno ,
daran hege ich keinen Zweifel. Gott mit .

Die Verteilung der ausländischen »■ P
W. T .-B ! Berlin , 5. Ang. In einer v ^

Reichsamt des Innern unter dem Vorsitz ^
Dr . Delbrück abgehaltenen Sitzung , bei wütV ^ ,,
Mlnisterien und Reichsämter vertreten wa ^ ?
richtung einer Zentralstelle im Reichsamt o ,
Angelegenheiten der Verteilung der auslaAngelegenheiten oer ^ eriennng ^ ^  ^
kräfte über das Land zur Beschaffung ^
zum Ausgleich zwischen Angebot und ^
Arbeitsmarkt in der L a n d w i r t s ch" / fftelle
werbe  beschlossen. Die Leitung der Zem ^ igpj |
Ministerialdirektor Dr . Lewald. Sw sô g ^_T >-r Urft iinmrfmPrrfnfl6Tl . ^ A i,itsterialdireltor Ar . «eronio. ^ ' ofm 6- Zef f

anisationen in sich zusammenfasien ,̂ ^ jsatî J
Besprechung mit den wichtigeren ~ "Uvt tn'-Wy

Organisationen
eine “

Eine
Aachen,

korps eintreffende Reservisten,

il

patriotische Kundgebung von B-rg ^
chen, 4. Aug. Ans dem Kohlenremer
rnrrefsenoe ^ zru"-

stalteten , von Tausenden umjubelt vor
Denkmal eine begeisterte patriotische Kn »nne oegeiNL,.^ m

Beförderung von 5-iif!nri * e» ä IIg
* Berlin , 6. Aug. Der gesamte Iah ^

zur See 1911, der im Herbst dieses Iah ,st
zum Seeoffizierstand zu erwarten W ^ &
Mobilmachung der Flotte zum ^ eut
befördert worden. Militär- 0

Ans Helgoland nur . M
. Aua . Jetzt hat die U5V1Altona, 5. Aug. Jetzt hat Mgi » „d, p'

ihr Eiland verlassen. Die Dampf « Festl̂ ,,^
brachten die gesamte Einwohnerschaft «ul ^brachten die gesamte Einwoynemm»>- n
die einzelnen Ortschaften der N' ederelb
erhielt Altona 1000, Blankenese 300 H
lichen Einquartierung.

Deutsche Unterseeboote aus .Dermale fenei
W . T .-B . Kopenhagen, 5. Aug.

boote wurden gestern nachmittag rm. . er
Sundes  gesichtet . Sie scheinen
stellung eingenommen zu haben.

dort eine

Unterbrechung deutscher Ka
W - T - B . Berlin , 6. Aug. Die Äcffl «■ 1

Azoren, Emden-Teneriffa sind »nteA ^Azoren, Emden-Tenerissa unv u- -
die über diese Kabel gehen sollen,
nommen werden. ..„rerb^werden. «ttt

Das Telephon London—Pan » hat ^
Berlin , 3. Aug. Seit Samstagw ^

in London, Daß oie
gegeben habe, um das Bekanntwerden

i-

verkehr"zw"ischm Paris und' Ändor ^ l ^in London, daß die englische: Reg eru ^

. . . (fi' ijf
wie sonst - fast ganz nach R«« ser
auf die Straße.  Dort spiegelt sichDie Aeichshauptstadt in  der

Mobilmachung.
Eon unserer Berliner Schriftleitung .)

8. August.
. - (it-ttn-Sß so gar nicht „schöne" und so gar nicht „ge-

ausser anderen Seite nicht nur arbmts -,
rn au» genutzfrohe Reichshauptstadt ist - in emem ganz
"S n e fröttich - ja immer ein wenig „mobil • Unb
ststefetzt im Zeichen der wirklichen, blutig-ernsten Mobil-
^ 'Um  tntpher m.  erkennen . Mag das Ringen , das nun
Z , Sa » £ S SS . seit . » ,i»d « * « . » « ■
mich' aewalt g groß. Und wahrlich: die große Zeit hat kein
- Geschlecht gesunden. Am Anfang mag noch ein wenig
e ein wenig Seiisationslüsternheit , .1« fr* »j_.« n ^
wenig Nlkstimmung in all den ostepreich-freunÄrchen und
o-seindlichen Kundgebungen gewesen sern. Run istEdas
k' Berlins und die Stimmung seiner Bw:ger Mit einem

ave rändert.  Es herrscht R u h e E r n st,
rifsenheit,  aber auch unbedingte Zuver-
t und das lebhafte Temperament des Berliners,komust
hier und da einmal zum Durchbruch. Aasur zeigt sich
>r der alte Berliner Humor von 1870. „Immer mit die

ist eines seiner beliebtesten Schlagworie.
ri!« tiefsten und einschneidendstenVeränderungen hat die
ckmachung und die Verhängung des Belagerungszustandes

'Xrflner Wirtschaftsleben  und dem Berliner
2” ^ rvorgerufen. Dreitausend Straßenbahnschaffner
'tausend Untergrundbahnangestellte sind ö» den Waffen
-rufen 85 Proz ^ der Autos und der Pferde sind vom
tär requiriert . Die Straßenlahn verkehrt nur mit der
te ihrer Wagen, die Hochbahn nur alle zehn Minuten . Dw
chkenhgltevlätze sind leer, und um jedes freie Auto entsteht

ein förmlicher Kampf. Heute, am ersten Tage der Pserde-
aushebung , fehlt es an Milch und Eis , die mcht mehr schnell
und ausgiebig genug im ganzen Stadtgebiet verteilt werden
können Dem Lebensmittelwucher sind ja durch die Festwtzung
von Höchstpveisen durch adas Gouvernement gewisse Grenzen ge¬
setzt' trotzdem kommen noch Ausschreitungen derart genug vor.
Auch der Mangel nicht nur an Gold, sondern auch an Siloer-
geld dauert an , freilich spielt sicher auch manchmal böser Wille
mit so wenn in einem dicht besetzten Kaffeehaus am Abend
der 'Kellnckr erklärt, einen Fünfmarkschein nicht mehr wechseln

511̂Sto ^toUften aftec sieht es auf den Bahnhöfen  Berlins
aus Der plötzliche, vielfach reichliä, verspätete Rückstrom
der Bevliner aus den Ferien hat dort Zustände geschaffen, die
»oder Beschreibung spotten/ In den Gepäckhallen, auf den
Korridoren, auf den Bahnsteigen häufen sich die Koffer und
Kisten die Säcke und Körbe, alles aiikommendes oder äbgehen-
des PassagievMt, zu Bergen. Gepäck, das am Freitag hier
einaetvossen ist heute, am Montag, noch nicht ausgeliefert , das
Vtzrsonall ist durch die Mobilmachung verringert, zum andern
Teil überlastet, und ob und wann diese Berge abgetragen
werden sollen, weiß der Himmel.

Nicht minder schlimm ist es mit dem Post-, vor allem aber
mit dem Telegramm - und mit dem Tefephonverkehr. Ein uns
vorliegendes Telegramm aus Memel  hat 35 Stunden ge-
2 « in die Hände seines Adressaten zu kommen ein

1tm  8 Übr vormittags nach Wiesbaden  angemeldetes Tele-
phongespräch war um 11 Ufe «bends  noch nicht cm der
Neibe" und selbst dringende Ferngespräche brauchen vier bis
fünf Stunden . Die Berliner Post- und TÄLgraphenämter
können einfach den ins Riesenhafte gesteigerten Verkehr nicht
nrßfcr btfty'dttintn* . „

SÜker_ der so vielfach als „ungemütlich" verschriene Der-
liner ist heute geduldig, wie sonst nur ein Münchener und
lamperlfvoMm", wie, sonst nur ein Wiener, und mehr iwch

das ganze bewegte Bild, die *
Zeit. Die „Linden" unb die FnedEs jetzt̂

machungen des Gouvernements i'*“' gzê A
Zeitungen und Extrablätter werden
teilern aus der Hand gerissen, vo j .
den Botschaften und dem Reichskanzl-r^ ^ « ' [(
neue Schaven, und bei aller Freche: ^
Schutzmann ist mit einemmal vernunl ^ e , \erpi
geworden) hält diese ganze ungebeu: ■ ^  i
liche Disziplin.  Kein
Johlen und Schreien mehr zu Wj ? - tXl
da einmal unter patriotischen wrlfe» Ki\4 1
voii Fahnen durch die Stadt 3'^ '«yjfftc i
geradezu militärische Zucht. ^ Z$ A
Auto, das einen Offizier  zur Ba» §
bejubelt, und als am Sonntagaberw -
der japanischen Kriegserklärung an ,
die Menge am Witte,chevgplatz pa„
Studenten ansichtig und habhaft wmv ' FM ^
Schultern  gehoben und, von v $

<«n Kuvfürstendamm m w "S ^ 'pe ^ U  AÄ
Dort gastiert eine v n s 1r s che & Ä f)
Langmähnigen, sehr tüchtigen ^ ^ " ' '
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^ '©dS? - ^ uch zwischen der Schweiz und Frankreich und
^ört, c:ä unb Deutschland hat der Telephonvcrkchr auf-

zm Französische Bomben in Thüringen.
Sben - ®' ^rrg . Auf der Landstraße Altenburg-Zeitz
ichEltern nachmittag mehrere Bomben französi-

^Iprungs gefunden.

^ Heimkehr der ausgewiescnen Deutschen.
feite 5. Aug. Der hiesige holländische Konsul holte
S aus aU§ bem  holländischen Grenzort Simpelveld etwa
^ Eelgieu und Frankreich ausgewiesene Deutsche

«̂ne* f- 8t0-)
Gerung des Königs von Bayern über die englische

w Kriegserklärung.
«Utnu ■München, 5. Aug Die „Münch. N. N." erfahren

M j,. ^^ twer Seite : Als König Ludwig erfuhr , daß Eng-
. »'"d ni ^ ^8 an Deutschland erklärt habe, sagte er : „Ein
ö aSui » ’' ^ >mn̂ ein Grund mehr, uns bis zum letzten
^ busammenzuschließen. Unsere Sache ist gerecht.

$jc j, " Un§  uicht verlassen.
cMtfd>ett Botschafter aus Petersburg und Paris beim

\f  rp Kaiser.
Sb bi ' ?̂ - Berlin , 6. Aug. Der Kaiser  empfing heute

$ e Botschafter Poutaltzs  und v. S cho e n.

^ Das umgertmnöelte Elsatz.
* i. E., 5. Aug. Die „Köln. Ztg." berichtet aus

f  tWu®: lluch in Straßburg hat sich das Bild verändert,
Sfeti "ach Pulver . „Mobil" höre ich plötzlich auf den

Unb  richtig, am Postgebäude ist das Telegramm an-
Sl ) n' .^as die Mobilmachung verkündet. Und es wird
,St " die Sterne funkeln über der „wunderschönen
'Sei 'r; ai:en das nicht Hochrufe. Vom Broglie schallt es
»SsL • ê e und komme gerade recht, um dem Vor-

43ifo °̂"rr Kompagnie zuzusehen, die mit Fahnen und
X UrA Bahnhof marschiert. Voraus Knaben, Jüng-
Seft ?. Männer zu Fuß und auf Rädern , und auf beiden
Mbê rFSebrängte Bürger und Bürgerinnen , und es klingt
jtufep "" d in elsässer Mundart , was sie sagen und was

* S » ' . Straßburgs Bürgerschaft begleitet die zu blutigem
f , *Stu. rll6r "tfenbe Garnison mit Hochrufen und Liederklang.
ikvÂ .̂ and, Deutschland über alles" klingt es aus vereinten

,n r,;; " und altdeutschen Kehlen. Die elsaß - loth-
e Frage ist gelöst.  Wie ein guter alter

Sif i? 8.e5 es gesagt hat, so ist es. „Ich Han immer ge-
’E bqw, französische Sympathie . Jetz merk ich's, s 'isch
> Da kommen, von einer jubelnden Volksmenge
St Männer in österreichischer  Uniform , dar-

„Hoch Österreich!" „Hoch unser Bundes-
:rn „Gott erhalte Franz , den Kaiser !" rufen und

K ?" Offizier.
Sn t ""d „Gotr tl .4unc u „u. l0, »Ui
'S „. geisterte Männer und Frauen . Kommt da schon

"Ue Truppenabteilung ? Es geht in Schritt und Tritt,
Marsch ertönen Vaterlandslieder . Es sind einige

'S ^ ""öen und Jünglinge aus allen Ständen , die
ie„ °"hermarschieren und ihren bewegten Herzen Luft

t \  Überall entfachen sie helle Begeisterung. Schon
°wwt eine Kompagnie mit Musik. Ich begleite sie

„ -vahnhof. Die Menge ist bis zu Tausenden ange-
:e "ud am Bahnhofsgebäude verzieren Dutzende die

Fensterbänke. Die Musik mutz immer wieder
lê °uche Weisen spielen, und alles singt mit und schwingt
icj„ '? Taschentücher. Straßburg ist deutsch geworden, als
t hĝ Äsches Herz in ernster Stunde deutscher Not ent-

Pauvre France!
$)W!  Ein Aufruf des Monistenbundes,

kilj Aug. Wie der „Voss. Ztg." aus Leipzig mit-
i tb' hat der Monistenbund  einen Aufruf er-

m , %x erklärt darin , daß, angesichts des jetzt auf das
Uii,r jf 1ot* erfolgten Angriffs der Barbarei gegen die

Heldentums gegen die Organisation auch die
Freunde deS Weltfriedens alles zurückstellen

'

! l 1 11 tfEeunoc oes Werrsrieveirv uuc» gutuuiuu ^ v
i  X , bat 8 sie als deutsche Volksgenossen bisher beschäftigt
^ ’*San? ^ alles einsetzen müßten für das Vaterland und

. Herzen ihre Pflicht •tun würden.
5ättJ|*e französischen Films in den Berliner Kinos.

' 4‘ Aug. In einer abgehaltenen Versammlung
it bon Kinematographentheatern von Groß -Berlin
^Äsĵ enburg wurde einstimmig beschlossen, alle Films
{© ib,

insbesondere der Firmen Paths
^aumont, ' aus den deutschen Kinotheatern zu

, , ss s>̂ lt  Vertagung der Sozialistentagungcn.
Xtz » " in, g Uu,g, (Eig. Drcchtbericht) Der „Vor-
Sl > Meldet: Der Ausbruch des Krieges hat die Einbe-

internationalen  Sozi -rlisten-Kongressessich Ein Termin für die Abhaltung des»Slnacht. —
'hT"

iSV? ei' e erkannt , als zwei-, dreihundert Menschen von
^ cJ1.^irffbrcntgen und drohende Rufe ausstießen. Alr-

^Sbdn 'Sent — ganz von allen guten Geistern veolaffcn
LV Leiter svielte, da riß dem Berliner mit einemmal

ki  Das Publikum drang auf die Musiker em, die
J  D iv̂ Ntertürchen flüchten mußten, und fünf Minuten
$ ?̂s Mnze C-afe demoliert. Mit crbgebrochenen
' hatte man das Geschirr, die Spiegelscheiben, die

die elektrischen Lampen zertrümmert und heute
^ — gestern noch das Ziel der ein wenig „nach-
Sbewelt vom Kurfürstendamnr — aus , als sei eine

iihm Nacht sich endlich z-um erstenmal auch auf der
i. -»n »Mang e l an Menschen,  oder bester gesagt an

ßtrSchon  sieht man viele geschloffene Vgr-«.am fkiHö'ro WptvfT/mrn ÜB'Cr bt'ftE " schon' hört ' man bittere Wehklagen
^ ?>!vi„miastungen. namentlich auch von jungen Mädchen,
i S i n> Modistinnen usw. Aber am allermeisten

--»SitLsisiEer dem Belagerungszustand — die Presse.
Sffl Lmsiche Nachrichten nicht ohne Genehmigung derviachrichten mcyr oyne iDeneymiguiig ^

rf  J q!"arbehürpe verbreitet werden dürfen und daß alle
Mchxjchten einer strengen Zensur unterworfen sind,'lich _ _ .-

.1) j-iis "otwendig  und in der Ordnung . Aber wie
I- n den NachgeordnetenOrganen gehandhabt

«t , der Unverstand und das Unerträgliche. Diese
„"ainlich nicht etwa von einem höheren Offizier
voheren Telegraphenbeamten, sondern von den

"len  geübt , an deren persönlicher Lrebens-
X Sn, ^ „?utem Willen natürlich nicht gezweifelt werden
N Xb ^ din sollte die deutsche Presse nicht abhängig ge-

"Xn dem politischen und militärischen Verstäird-
Izsi biok̂ iserlich-deutschen Fernsprechgehilfin". Als der
,iXb ? 8 sich vor einigen Tagen bei dem Ob erb e-

S r ^ den Marken, Generaloberst v. Kessel, darüber
^Sja 3- untersagt worden sei, an eine auswärtige

Ubex hie Zermäh -;uns des Primen Oskax

Wiesbadener TagblalL.
nächsten deutschen  Parteitages festzusetzen, muh einem
späteren Zeitpunkte Vorbehalten bleiben.
Eine weitere erfreuliche Stimme aus der Sozialdemokratie.

Die sozialdemokratische„Münchener Po  st" sagt über
die große Reichstagssitzung vom Dienstag u. a. : „Wenn die
Sozialdemokratie jetzt einstimmig die Kriegskredite bewilligt,
wenn wir heiße Wünsche  des Erfolges allen ans den
Weg mitgeben, die zur Verteidigung des Deutschen Reiches
hinausziehen , so war dies die ganz natürliche Konsequenz der
Haltung einer Partei , die stets bereit war , ein V o l ks h e e r
zur Verteidigung des Landes zu schaffen. Jetzt, da Deutsch¬
land ringsum von gehässigen Feinden bedroht, das Volk in
seiner Existenz auf das höchste gefährdet ist, hatten grund¬
sätzliche Bedenken zu schweigen, mußte zum Zweck einer b e -
geisterten Erfassung der höchsten Volksaus¬
gabe  die so ausgezeichnet gefügte Organisation des deut¬
schen Heeres mit jenem Elan erfüllt werden, ohne den auch
der beste Generalstab mit den zahlreichsten Truppen keine
erfolgreiche Verteidigung führen kann. Nun ist das Volk selbst
bedroht von den Horden des Blutzaren,  denen sich
das irregeführte Frankreich, das kapitalistische England zu¬
gesellt. Ein Kampf auf Leben und Tod  hat be¬
gonnen. Wir müssen, wir tverden ihn mit Ehren bestehen
für Recht und Freiheit ."

Weitere Beschlagnahme russischer Staatsgelder.
München, 8. Aug. Das Guthaben des russischen Staates

bei der hiesigen Vereinsbank ist beschlagnahmt worden.
Die „Kronprinzessin Geeilte" in neutralem Hafen.

New York, ö. Au«. Der deutsche Dampfer „Kron¬
prinzessin Cecilie"  langte in Barharpor (Sinai
Maine ) an , nachdem er seit drei Tagen die höchste Schnelligkeit
entwickelt hlatte, um nach Am-vkka, das er vo.r acht Tagen ver¬
lassen hatte , zurückgukommen. Das Schiss hat 13 Millionen
Dollar Gold epn Bord. — Der Dampfer hatte am Sonntag den
Funikspruch eines f r >a n z ö s i sch e n K r i e g s sch i f f e s an
ein aritderes ausgesangen mit der Mitteilung über die wahr¬
scheinliche Lage der „Kronpoinzessin Eeeilie . Letztere nahm
dann schleuniwst eine Kursänderung vor. (Franks . Ztg.)

Die Erneuerung des Eisernen Ureuzes.
Berlin , S. A-u«. Der „Rcichsanzeiger" veröffentlicht fol¬

gende Mikunde über die (bereits in unserer heutigen Morgen-
Ausgabe gemeldete) Erneuerung des Eisernen Kreuzes : „Wir,
Wilhelm von Gottes Gnaden. Köniig von Preußen usw.: An¬
gesichts der ernsten Lage, in welche das teure Vaterland durch
den ihm ausgezwungcnen Krieg versetzt worden ist,̂ und in
dankbarer Erinnerung an die Heldentaten unserer Vorfahren
in den großen Jahren der Befreiungskriege und des Kampfes
für die Einigung Deutschlands, wollen wir das von unserm in
Gott ruhenden Urgroßvater . gestiftete Ordenszeichen des
Eisernen Kreuzes abermals wieder aufleben lassen. Das
Eiserne Kreuz soll ohne Unterschied des Ranges und des
Standes an Angehörige des Heeres, . der Marine und des
Landsturmes, an die Mitglieder der freiwilligen Krankenpflege
und sonstige Personen , die eine DienstverpMchtung mit dem
Heere oder der Marine eingehen, oder als Heeres- oder
Mchrinebeamte Verwendung finden, als Belohnung eines auf
dem Kriegsschauplatzerworbenen Verdienstes verliehen werden.
Auch solche Personen , die daheim sich Vevdienste um das Wohl
der deutschen lÄreitmacht und seiner Verbündeten sich er¬
werben, tMen das Kreuz erhalten. Demgemäß verordnen Wir,
was folgt:

1. Die für diesen Krieg wieder ins Leben gerufene Aus¬
zeichnung des Eisernen Kreuzes soll wie früher aus z w e i
Klassen  und einem Großkreuz bestehen. Ordenszeichen
sowie bas Band bleiben unverändert . Nur ist auf der Vorder¬
seite unter dem W mit der Krone die Jahreszahl 1914 anzu¬
bringen.

2. Die zweite Klasse wird am schwarzen Bande mit weißer
Einfassung im Knopfloch getragen, sofern sie für Verdienste auf
dem Kriegsschauplatz erworben worden ist. für daheim er¬
worbenes Verdienst am weißen Bmrde mit schwarzer Ein¬
fassung. Die erste Klasse wird auf der linken Brust, das Groß¬
kreuz um den Hals getragen. 3. Die erste Klasse kann erst
nach Erwerbung der zweiten Klasse verliehen werden und wird
neben dieser getragen. 4. Die Verleihung des Groß-
kr e u z es ist nicht durch die vorherige Erwerbung der ersten
und zweiten Klasse bedingt. Sie kann nur erfolgen für eine
gewonnene entscheidende Schlacht, durch welche der Feind zum
Verlassen seiner Stellungen gezwungen oder für eine selbst¬
ständige, von Erfolg gekrönte Führung einer Armee oder der
Flotte , oder für die Eroberung einer großen Festung oder für
die Erhaltung einer wichtigen Festung durch deren ausdauernde
Verteidigung. 5. Alle mit dem Besitze des Militärehrenzeichens
erster und zweiter Klasse verbundenen Vorzüge gehen, vorbe¬
haltlich der verfassungsmäßigen Regelung der Ehrenzulage,
auf das Eiserne M:euz erster und zweiter Masse über. Ur¬
kundlich unter höchsteigenhändiger Unterschrift und beige¬
drucktem Königlichen Jnsiegel. Gegeben Berlin , 8. August

und über eine patriotische Kundgebung vor dem
Kaiser schloß  zu telephonieren, da lächelte die Exzellenz,
in deren Händen sich nunmehr eine so fast unbegrenzte Gewalr
vereint, und sagte etwas von „zuviel Eifer " und versprach in
geradezu bestrickender Liebenswürdigkeit, gegenüber den Ver¬
tretern der Presse, auf deren Takt  er vertraue und aus deren
vatcwländische Hilfe er rechne, diesen Übereifer M dämpfen.
Das hat nicht verhindern können, daß heute wieder mir und
anderen die Hinübergabe von Informationen ver¬
boten  wurde , die im Auswärtigen Amt  den Presse¬
vertretern ausdrücklich zur Weitergave  an ihre
Zeitungen gegeben worden waren , und daß der Versuch, den
jugendlichen weiblichen Zensor aufzuklären , damit beantwortet
wurde, daß das Gespräch einfach getrennt und abge¬
schnitten  worden war . Ja , selbst aus den Zeitungen, die
doch bereits die Z e n su r des Gouvernements passiert haben,
durfte heute nichts mehr hinaustelephoniert werden.

Seufzend beugt sich der Vaterlandssreund . Es ist zwar kein
deutsches Wort, aber auf das „belagerte" Berlin trifft es ganz
besonders zu : A la guerre , comme ä la guerre ! L. S.

Nus Kunst und Leben«
Theater und Literatur . Paul W e g e n e r , der bekannte

Berliner  Charakterdarsteller , früher in Wiesbaden
tätig , wird von seinen Angehörigen seit 14 Tagen vermißt.
Er hatte am 14. Juli von Ulm aus eine Kahnfahrt auf der
Donau angetreten , die er bis nach Budapest auszudehnen ge¬
dachte. Die letzte Nachricht von ihm stammt aus Wien.
Seither fehlt jedes Lebenszeichen von ihm.

Trotz der erfolgten Mobilmachung des ' deutschen Heeres
soll die Buchgewerbeausstellnng in Leipzig  vor¬
läufig nicht geschlossen  und der Betrieb in der bis¬
herigen Weise fortgesetzt werden. Jedoch bleibt weitere Be¬
stimmung Vorbehalten.

1914. Wilhelm I ., v. Bethmann-Holllveg, Tirpitz, Delbrück,
Baseler, Breitenbnch, Sydow, v. Trott zu Solz , Freiherr von
Schorlemer, Lentze, v. Falkenhayn, Löbell, Kühn, Jagow.

Die Beweise des Weißbuches.
Der nachfolgende, verspätet eingetroffene Brief ist

zwar schon am Dtontag geschrieben, er hat aber mit
seiner tresfenden Kennzeichnung der unerhört schänd¬
lichen Tücke der russischen Staatslenker auch heute noch
seinen Wert.

O Berlin , 3. August.
Das Weißbuch, das dem Reichstag vorgelegt worden

ist, führt in seiner Knappheit eine geradezu er¬
schütternde  Sprache .,. Die mitgeteilten Aktenstücke
fügen zwar ini wesentlichen dem Bilde, das man be¬
reits von der Hinterhältigkeit  und Tücke  der
Petersburger Machthaber gewinnen konnte, keinerlei
bestimmtes neues Moment hinzu, aber die V e r l o g e n-
h e i t der leitenden Männer an der Newa tritt durch
die jetzt veröffentlichten Beweise für ihr unwürdi¬
ges Treiben  in ein so grelles Licht, daß das Ge¬
fühl zwischen Verachtung und Entrüstung
schwankt. Dergleichen hat man doch noch nicht er¬
lebt.  Es ergibt sich, daß der Zar allen Ernstes sin Ge¬
meinschaft mit seinem Minister des Auswärtigen,
seinem Kriegsminister und seinem Generalstabschef
nichts weniger unternahm , als unfern Kaiser und un¬
sere Regierung aufs gröblichste  i r r e z u f ü h r e w.
Es stellt sich heraus , daß der Kaiser förmlich in einen
Hinterhalt  gelockt werden sollte. Mit dem an¬
scheinend ernstlichen und freundschastlichen Bemühen,
ihn für die Vermittlung zwischen Petersburg und
Wen zu gewinnen, verband der Zar die heimliche Vor¬
bereitung des Überfalls , der uns lahmlegen sollte, wäh¬
rend unsere  Organe noch, auf Manneswort und
Redlichkeit vertrauend,  angestrengt und hin¬
gebend an einer Formel für die Versöhnung zwischen
Rußland und Österreich-Ungarn arbeiteten . Es gehört
zu dieseni System der s chm ä h l i ch st e n U n Wahr¬
haftigkeit,  daß in Petersburg sogar nicht davor
znrückgcscheut wurde, ehrenwörtliche  Versicherun¬
gen. Beteuerungen auf „Offiziers  p a r o l e" abzu¬
geben, damit wir nur ja in Sicherheit eing e-
wiegt  würden . Das Weißbuch zeigt, daß Kaiser und
Reichskanzler bis zum letzten Augenblick danach streb¬
ten, der Welt den Frieden  in der Weise zu erhalten,
daß dem russischen Standpunkte gleichfalls Genüge ge¬
tan werde. Und das ist das E.n t s che i d e n d e. Man
hat sich hier durchaus nicht damit b̂egnügt, . die unbe¬
dingte Berechtigung des österreichischen
Vorgehens zu betonen, man hat mehr getan und den
Freunden an der Donau  sogar z u g e m u t e t,
mit Petersburg nochmals zu verhandeln  und
mindestens den Versuch einer Verständigung zu machen.
Diese Zumutung konnte gestellt wevden, weil hier die
Gewißheit obwalten durfte , daß Kaiser Franz Joseph
und Graf Berchtold keinerlei Mißtrauen in unsere Der-
nnttlung setzen, sondern sie als die Erfüllung eines sehr
natürlichen Bestrebens betrachten würden , dessen Ziel
die Bewahrung des Friedens unter vollkommener Auf¬
rechthaltung der österreichischen Ansprüche War. Diel-
leicht wäre der Versuch einer Aussöhnung doch noch ge¬
lungen , aber in Petersburg wollte man den Krieg,
und daß dies allein und nichts anderes gewollt wurde,
das gebt eben aus dem Weißbuch mit erschreckender
Deutlichkeit hervor. ^

Der Vorwand.
W. T .-B . Köln, 8. Aug. Die „Kölnische Volks-

zeitung"  erfährt von besonderer Seite : Die Ausbeutung
der deutschen Neutralitätsverlctzung in Belgien durch Eng¬
land soll verdecken, daß England selbst von vornherein
zumBruchder Neutra litätgegenüberDeutsch-
land entschlossen  war , namentlich für den Fall emes
großen Mißerfolges ber' französischen Armee. Die Kriegfüh¬
rung in der Nordsee gegen Frankreichs Küsten wurde durch
die Erklärung erschwert, England könne in diesem Falle nicht
neutral bleiben. Die Wahl des Landweges durch belgisches
Gebiet wurde mit der Kriegserklärung beantwortet . Nur der
Vormarsch unter schwieriger Umgehung oder verlustreicher
Eroberung französischer Sperrforts sollte offen gelassen wer¬
den, vorbehaltlich der Entschließung Englands , auch für diesen
Fall bei einem größeren Erfolge unserer Truppen Deutschland
in den Arm zu fallen. Der leitende Gedanke Englands war,
daß wir den Krieg dort führen müßten , wo die U m st a n d e
f ü r D e u t s chl a n d a m u n g ü n st i g st e n und für Frank¬
reich am günstigsten liegen. Dieses englische Verhalten ent¬
spricht von Anfang an nicht dem Begriffe der Neutralität und
war schon bei Beginn des Aufmarsches eine Einmrschung zur
Erschwerung unserer Kriegsführung . England wurde durch
unser Vorgehen veranlaßt , die Maske rechtzeitig abzunehmen,
die es keinen Augenblick länger , als ihm selbst beliebte, ge-
tragen haben würde.

Wie das Ultimatum an Belgien ging.
Die Köbn.  Ztg ." meldet aus Brüssel vom Montag:

Von Belgien verlangte die Kriegslage inzwischen gelbleterisch
ein Opfer.  Heute früh berichtete eine Sonder au sgalbe der
„Etoile belge" etwa folgendes: Gestern abend 7^ Ichr über¬
reichte der deutsche Gesandte in Brüssel v. Below-saleSke denr
Minister des Auswärtigen Davignon ein Ultimatum  m
Namen seiner Regierung . Es schlug Belgien „e : n Ein¬
vernehmen  vor behufs Erleichterung der Opera¬
tionen Deutschlands ". Die Anfrage war aus 7 Uhr
heute früh befri  st e t. Das las ich boim Frühstück, es ' war
geräde die Zeit. Also rasch im Krastwagen zur Gesandtichaft.
Die Tatsache bestätigte sich, und bald tväf auch die ibelgiicyL
Antwort ein. Sie war verneinend.  Sobald die Regie¬
rung im Besitz des Ultimatums war , wurde der König  be¬
nachrichtigt und ein Ministervat und Kronrat nach dem Palas:
eiNberusen. Die Beratung dauerte bi? Mitternacht , woraus
die beiden Staatsminister HymanS uitd van den Heuvel im
Auswärtigen Amte einen Entwurf zu einer Antwort aus-
sctzten Mer den Entwurf wuvde in einem zweiten Minister¬
vat verhandelt , der von 1 bis 4 Uhr früh dauerte . Das Er¬
gebnis war die Ablehnung, wie oben berichtet. Was nun?
Lassen wir das Raten übsr die großen Dinge und beschäftigen
wir uns nur mit den eigentlich belgischen. Inzwischen war
die Stimmung rasch ausgesprochen  d e u t s chf e i n d -
l i ch geworden. Der Abbruch der diplomatischen BezichunMN
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jtanö bevor, der Gesandte erwartete seine Pässe. Man er¬
zählte, in -dem nächtlichen Ministervat hätten Versicherungen
Englands den Ausschlag gegeben, und als ich nachmittags
Brüssel verlieh, war schon angeschlagen, England  werde
sofort 100 000 Mann in Antwerpen  landen lassen. Machen
ivir dahinter ein grosses Fragezeichen. Bei der Mobilmachung
hat die belgische Negierung vorgeschen, daß im äußersten Fall
das Ministerium mit seinen Amtsstuben sowie die beiden
Kammern nach Antwerpen  verlegt werden ; für letztere
werden zwei Theater hergcrichtet. Die Kammern waren zu¬
nächst für den 6. einberufen, treten aber schon heute zusam¬
men. König Albert hat gleich nach dem deutschen Ultimatum
das Oberkommando über seine Armee übernommen.

Die deutschfeindliche Stimmung in Belgien.
Brüssel, 5. Aug. Zum vollen Ausbruch kam die Volkswut

am Montag um 11 Uhr. Sonderausgaben hatten von dem
deutschen Ultimatum berichtet, und diese Nachricht rief un¬
geheuere Aufregung  in der Bevölkerung hervor. Die
Belgier suchten Opfer für ihre Feindschaft gegen Deutschland.
Sie waren leicht zu finden : Ein Deutscher, der im Zentrum
der Stadt mit einem Freunde Deutsch sprach, wurde von der
Menge zuerst angeschrien mit den Worten : „Man spricht hier
nicht Deutsch. Infamer Deutscher." Und in wenigen Minuten
war er geschlagen , daß das Blut  von der Stirne lief,
und man hörte die sich immer mehr in Wut hineinhetzends
Menge schreien: „Man muß ihn zerreißen ." Ich habe
das Ergebnis dieser Kundgebung nicht abgewartet und weiß
wicht, ob der brave Deutsche zerrissen wurde. In der Nähe
dieser pcinvollen Szene befindet sich das große Warenhaus
Tietz. Die aufgeregten Menschenmengen — einige tausend
Köpfe startk— stießen feindselige Rufe gegen Tietz aus , und
im Augenblick darauf waren »die großen Auslagen zertrüm¬
mert , die Reste der Spiegelscheiben  bedeckten das
Pflaster , Waren wurden herausgerissen , und die Menge schickte
sick zu einer regelrechten Plünderung  an . Ein starkes
Waffenaufgebot schritt ein und suchte die Massen zu zer¬
streuen, welche nicht vom Platze wichen. Da gab der Kom¬
mandant den Auftrag , das Feuer  gegen die Aufrührer zu
eröffnen , und eS wurde eine große Anzahl von Schüssen
aus den Dienstrevolvern abgegeben. Es waren blinde Schüsse,
aber die Menge wußte das nicht und zerstreute sich in wilder
Flucht mit den Rufen : „Also wird es für heute abend sein."
Das Warenhaus Tietz war mit seinen zahlreichen deut¬
schen  Angestellten von ,dem besonderen Haß der Brüsseler
französisch fühlenden und sprechenden Bevölkerung bedacht.

Die Massensvionaye.
Spione in Württemberg.

kkck. Stuttgart , 4. Aug. Bei Waiblingen wurde ein Auto
ueobachtet, dessen Insassen sich in verdächtiger Weise an einer
Eisenbnhnbrücke zu schaffen machten. Sie wurden verfolgt
und beschossen, entkamen aber in der Richtung nach Stuttgart,
wo sie heute abend festgenommen und als Spione ermittelt
wurden . — Auch ein? als Frau verkleidete Persönlichkeit
wurde heute hier verhaftet.

Verhaftung eines französischen Spions.
^Landsberg a. d. W., 6. Aug. In Schneidemühl wurde

ein Franzose festgenommen, der die Dirschauer überführungs¬
brücke in die Luft sprengen wollte.

Auf der Jagd nach den französischen Automobilen.
W .T.-B . Naumburg , 5. Aug. Eins der Automobile, die

von Frankreich Geld nach Rußland schaffen sollen und mit
Damen besetzt sind, führt , wie gemeldet, die Nummer I . 12 386.
— Die Automobilisten sollen das Geld jetzt Radfahrern
übergeben haben, die Maurerkleidung  tragen.
Keine Annäherung an Eisenbahnanlagen und Kunstbauten.

W- T.-B. Berlin , 6. Aug. Die züständigen Stellen haben
crncnt darauf hingewiesen, daß her Anschlägen auf Eiscn-
bahnanlagen und Kunstbauten auf frischer Tat betroffene
Personen auf der Stelle zu erschießen  sind . Jede
Person , die sich in verdächtiger Weise derartigen Anlagen
nähert , setzt sich also der Gefahr aus , erschossen  zu werden.

Mülheim (Ruhr ), 8. Aug. Als von einer Militär¬
patrouille ein verdächtiger Ausländer abgeführt wurde, floh
dieser. Die Patrouille feuerte einen Schuß ab, der fehlging,

.dagegen einen hiesigen Kaufmann namens Steinhoff tötete.
Der Ausländer wurde gefaßt.

Leipzig, 8. Aug. In Leipzig-Lindenau wurde heute nacht
das Automobil eines hiesigen Arztes von einem Posten ange¬
halten . Dabei wurde durch die unbeabsichtigte Entladung
eines Gewehrs der Chauffeur getötet und der Arzt durch das¬
selbe Geschoß schwer verletzt.

Warnung vor Übereifer in der Bekämpfung der Spionage.
W.T .-B . Berlin , 8. Aug. Mit dankenswerter Hingabe

hat sich die Bevölkerung der Aufgabe angenommen, an der
Sicherheit des Vaterlandes durch Fahndung auf feindliche
Spione mitzuwirkcn . Im Übereifer  sind aber mehrfach
Maßnahm :» getroffen worden, die nicht zweckmäßig waren.
Mchrs»ch sind Offiziere der eigenen Armee als russische
Spione angesehen und in der Ausführung ihrer Tätigkeit ge¬
stört worden. Es ist durchaus notwendig, daß von der schärfsten
Aufmerksamkeit nicht um Haaresbreite abgcwichen wird.
Man enthalte sich aber jeder Tätlichkeit  und
sorge für die sofortige Klarstellung durch den nächsten Polizei-
beamtcn. Menschenansammlungen müssen vermieden werden.
Ist kein sofortiges Zugreifen nötig, so wird unausgesetzte un¬
auffällige . Beobachtung des Verdächtigen und sofortige Mit¬
teilung an die Polizeiorgane meist das Zweckmäßigste sein.
Es kommt vor allem darauf an, Bahnanlagen , Brücken,
Tunnels , Kanäle, Telegraphen - und Fcrnsprech- sowie Be¬
leuchtungsanlagen und andere für den Verkehr und die Ver¬
bindung notwendigen Kunstbauten vor den Anschlägen durch
Beauftragte des Feindes zu sichern.

Warnung vor Belästigungen der Ausländer.
W T .-B - Berlin , 5. Aug. Die Erbitterung der Bevölke¬

rung , die gestern in verschiedenen Kundgebungen zum Aus¬
druck kam, ist verständlich. Es muß aber schon im Interesse
der im Ausland lebenden Millionen,Deutscher dringend
davor gewarnt  werden , dieser Erbitterung in einer Weise
Ausdruck zu geben, die weder unserem Ansehen in den neu¬
tralen Staaten , noch der guten Sache dient, wofür wir
kämpfen.

Die Nachricht von dem Anschlag auf den Cochcmer Tunnel
erfunden.

W. T --B . Köln, 5. Aug. In ..der „Köln. Ztg." gibt der
Landrat von Cochem bekannt, die (auch vom Wolfs-Bureau
eevbreitete) Nachricht, der Gastwirt Nikolay halbe den Tunnel
bei Cochem zu sprengen versucht und sei standrechtlich er¬
schossen wanden, sei ebenso erfunden , wie die weitere, daß seine
Frau uüd Tochter nach -der Kartause gebracht worden seien.

_Wiesbadener TaMM ._
Die dänischen Blätter in der deutschen Nordmark stellen ihr

Erscheinen ein.
Hd Flensburg , 3. Aug. Die Dänenblatter „Duebbel-

posten" und Modersmalet " haben ihr Erscheinen eingestellt.
Die übrigen Dänenblätter bringen nur unpolitische Nach¬
richten.

Nus Österreich.
Besprechungen des Grafen Bcrchtold mit dem italienischen

Botschafter in Wien über die Neutralitätserklärung Italiens.
W. T- B . Wien, 6. Auig. Der stallteni-sche Botschafter

Herzog von Avarna stattete gestern dem Minister des Äußern
Grafen Berchtold einen Besuch ab. Er hatte mit ihn/ eine
längere Besprechung, m der, wie verlautet , die Neutralitäts¬
erklärung Italiens mit anderen mit der Kriegslage zusam-
merchängenden Fragen orörtert wuiide.

Graf Andrassh über den Kriegsausbruch.
Ungarns Vertrauen zum mitteleuropäischen Bund.

W. T .-B. Budapest, 5. Aug. Gras Andrassy äußerte sich
Journalisten gegenüber überZ den Ausbruch des Krieges wie
folgt : In Rußland herrschte ein solcher Haß gegen Österreich-
Ungarn und Deutschland, daß die Kanonen von selbst  los¬
gehen mußten . Wir kämpfen den Kampf der Selüsterhaltnng
gegen die nnbezähmbarc Angriffslust . Die musterhafte deutsche
Ehrenhaftigkeit und Verläßlichkeit stellte sich an unsere Seite.
Ebenso wie wir uns in »nsercin deutschen Verbündeten nicht
täuschten, so sollen auch sie an uns keine Ent¬
täuschung  erleben . Ich erachte es für gewiß, daß der
imposante mitteleuropäische Bund, der auch moralisch voll¬
ständig in seinem Rechte ist, triumphieren wirb.

Ein bosnisch-serbischer Abgeordneter verhaftet-.
W . T .-B . Karlsbad , 8. Aug. Das hier weilende Mitglied

dor sorbischen Partei im bosnischen Landtag , Peter Stocka-
nowic, wurde verhaftet.

Eine tschechische Lohalitätsversicherung in Prag.
W - T .-B. Prag , 6. Aug. Bei dem Statthalter erschien

eine Deputation , welche im Namen von 166 tschechischen Bc-
zirksvertretungen und den dazu gehörenden Gemeinden die
Versicherung unbedingter Loyalität  und Hingabe an
den Kaiser sowie die Erklärung abgab, alles tun zu wollen,
was im Interesse des Reiches gelegen sei.

verzweifelte Stimmung bei den Serben.
Unruhen in Neuscrbien.

-sh Wien, 6. Aug. (Eig. Drahtbericht) Berichten
aus Sofia und Athen zufolge ist die Stimmung bei
den Serben verzweifelt. Über ein Drittel der Einbe¬
rufenen fehlen und flüchteten über die Grenze. Die
Verpflegung ist schlecht. In Monastir und Ucsküb
herrschen Unruhen.

Die Beschießung der Belgrader Festungswerke.
W . IC.-B . Wien, 5. Aug. Berichte der an der 'serbischen

Grenze stehenden Truppen kassön erkennen, daß eine er¬
höhte Tätigkeit  einzutreten beginnt . Bei Belgrad
suchten serbische F cstu ng s ge schütz e der oberen und
unteren Festung und der benachbarten Höhen durch heftiges
Feuer die Bewegungen am diesseitigen User und die Schiff¬
fahrt auf der Save und der Donau zu verhindern . Dieses
vevanlaßte die österreichischen Truppen gestern, das
Artilkeriefeuer  zu eröffnen. Der Kamps endete damit,
daß die serbischen Geschütze zum Schweigen  gebracht
wurden . Me Festungswerke sind schwer b e schädig i,  die
Stadt blieb vollkommen verschont. An der Drina herrscht
Ruhe. Sehr lobend wird die Tätigkeit der im Sicherheits-
dienste verwendeten Truppen , insbesondere der Infanterie
und Grenzjäger , hervorgehoben.

Nus England.
Englische Dokumente über den Kriegsausbruch.

W. T -B - London, 6. Aug. (Über Rom.) Das Auswär¬
tige Amt veröffentlicht die Dokumente über den Kriegsaus¬
bruch.

Ausweisung fremder Schiffe aus den britischen Häfen.
W. T .-B . London, 8. Ang. (Über Kopenhagen.) Es

wurde eine Proklamation , betr . die Bestimmung über Konter¬
bande. erlassen, wodurch für feindliche Schiffe als Termin
zum Verlassen der britischen Häfen der 14. August Mitternacht
bestimmt wurde.

2 Milliarden Mark englischer Kricgskrcdit.
W. T .-B - London, 6. Aug. (Über Kopenhagen.) Asquith

kündigte im Unterhaus den Kriegszustauld zwischen Groß¬
britannien und Deutschland und sagte unter lautem Beifall,
daß er nwrgen das Haus um Annahme eines Kriegskredits
von 100 Millionen Pfund ersuche.

Ägypten erklärt seine Neutralität.
W - T .-B . London, 6. Aug. (Über Kopenhagen.) Nach

einer Lloydmeldung aus Alexandria ist der Export von
Nahrungsmitteln  aus Ägypten verboten worden.
Ägypten estklärt seine Neutralität.

Die Valkanstaaten.
Einführung einer Wehrstcucr.

W - T .-B . Konstantinopcl, 5'. Aug. Um die Folgen der
Mobilmachung «bzuschwächen, 6^ 1̂ ) die Regierung die Ein¬
führung -einer Steuer für die vom Militärdienst Befreiten.
Das betreffende Gesetz für Nichtmohammedaner ist heute er¬
schienen, für Mohammedaner erscheint -ös morgen.

Die Dardanckcnsperre.
W - T .-B . Konstantinopcl, 5. Aug. Amtlich  wird b e -

stätigt , daß die Dardanellen und der Bosporus geschlossen
sind, doch können Handelsschiffe  mit Hilfe von Lotsen
die Meerengen passieren.
Die griechischen und bulgarischen Mazedonier verweigern die

serbische Militärvflicht.
W . T .-B - Sofia , 6. Äug. Blättern zufolge halt das

serbische Konsulat in Saloniki hie serbischen Untertanen in
Maz-cldonian zu den Fahnen geru-f-en. Dem Aufruf -soll jedoch
kein einziger griechischer oder bulgarischer Mazedonier Folge
geleistet haben.

Die Haltung der Uleinstaaten.
Ein holländisches Verbot für fremde Luftschiffe.

W - T --B - Berlin , 6. Aug. Die niederländische Regierung
hat fremden Luftfahrzeugen das Überschreiten der Grenze des
Königreiches verboten.

Keine Grcnzüberschrcitung durch deutsche Truppen.
W . T .-B- Haag, 6. Aug. Die Königin hat für einen Teil

des Landes den Kriegszustand besohlen. Es wird amtlich
mitgeteilt , daß bis jetzt deutsche Truppen niederländisches Ge»
biat nicht betreten  haben . Das Gerücht, daß 20 e n g =■
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lische Kriegsschiffe in der Ma r ine st"
Denhe -lder  gesichtet worden seien, wird amtlich

362.

erklärt.
Die Notifikation der Neutralität der Schwel

W . T .-B. Bern, 5. Aug. Die Regierung erlätz/A p,VV• _Lr >. «Oviiij o. tu ^
die Kriegführenden und Signatarmächte des Parst
träges eine motivierte Notifikation der Neutralität.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Line Mahnung an die Arbeitgeber. ,,t[

DerVerband MrtteldeutscherIndustr
(Frankfurt a. M.) richtet an seine Mitglieder folgen
tenswerten Mahnworte : . gßei(e?f

Die politischen Verhältnisse haben sich in Acftf"
gespitzt, Laß wir vor einem Krieg stehen, wie ihn
heit noch nicht gesehen hat. In dem Ringen der
Deutschland für seine Kultur und seine Eigenart z miwj
haben und hierzu der Mithilfe jedes einzelnen ?ii !ie#
Vermögen bedürfen. Auch viele Arbeiters
werden, wenn cs zum Kriegsausbruch kommt, WW (#,
lang ihren Ernährer dem Vaterland zur Verfu6“
müssen, und diese Schichten der Bevölkerung mutz ^
Mobilisierung ganz besonders hart treffen., mz besonders yarr rressen. . »•

Zwar werden der Staat und die Gemeinden
Fylgezeit der Bedürftigen annehmen, aber in den eri he

b-
oer Mobilmachung bedürfen von ^ e 1Jit 1
trosfene Arbeiterfamilien  ganz Lesom> * p
terstützung, da nicht nur die in den Krieg Ziehend
anschaffungen an Kleidungsstücken genötigt wer ' f
auch die Lebensmittel infolge des Andrangs K.  EJ
Publikums bereits im Preis nicht unerheblich gell •
während andererseits die staatliche und gemeinduw ^  P
in den ersten Tagen der Mobilmachung noch u>ey ^
ganz einsetzen können wird. . ■s in

Um deswillen haben, wie uns mitgeteilt L
licher Weise bereits einige größere Firmen deS y V
dustriebezirks ihren in den Krieg ziehenden - . .
Lohn für 1 oder 2 Wochen im voraus entrichtet' v '
an uns mit der Anregung herangetreten , den p 6 jjt «FS /

)§, die finanziell so gestellt sind, daß sie i n<Kje’fLJÜKCUUIIUS, IHC | lUUJljjL'CU | U yw —u.. " “ U y . . . Vf
in dieser oder ähnlicher Weise zu unterstützen m oe »
eine solche Hilfeleistung nahezulegen. Wir 0{®erne loiaje :yuyeitinumj uit^cguicytu. v «inen
regung gern an unsere Mitglieder weiter und fu« n^ ' «t
seits die Hoffnung bei, daß die Zahl der Arbeitg!jettS die Hoffnung vei, oag o:e <zaot oer
ring sein wird, die auch jetzt selbst in ernsten B ^ - ,([
den Beweis erbringen , daß dem Unternehmertun
fnf orrfioiforiVfinff um .dirr ên I'ieat . und jeder - Msal der Arbeiterschaft am Herzen liegt, und jeder p >- n

~ " « - siften steht, l h
ArbeiterfulU

an seinem Teil und so viel in seinen Kräften s
beiträgt , wirklich bestehende Not in

U" dern. - ^ ^
— Eine Bitte an unsere Leser. Wir richten

Leser die Bitte , sich nicht mehr telephonisch dei^un
Stand der Kriegsereignisse zu erkundigen. Die ^ ^  n*■
hat unser Personal ganz erheblich vermindert , st
nicht möglich ist, telephonische Anfragen , zu
sich auf den Krieg beziehen. Wirklich bedeuten
werden wir natürlich nach wie vor sofort durch

Mitteilen. m

s

^eg F
Nr . 80

;

vtx.  öU und des ycaiiauiiajen her 'ßa
ments  Nr . 27 statt. Der Feier in der Kajern ^ ^
wohnte auch deren Chef Prinzessin Frle ^ rl»
von Hessen  bei , die ein paar herzliche -W &en _

t

v <j n  HsT w I I ~ ~-r - -— r -j - -yj j ^ .yv *' / . öst»
das ins Feld ziehende Regiment richtete. HU x
Kasernen hielt der Divisionspfarrer Neudo
Ansprache an die

:r L)rvt.iionspfarrer , »avc»
.. . Truppen : „Freunde und

seid formiert gegen den Feind ! Ncch « n & ’ L
eure Lieben. In Gottes Hand legt sie, aus )e: ' j „,(1
sie wieder. Dann vorwärts die Herzen. Ihr ö
Segen . Er hat alle Anschläge gegen unsere - ®a|jitL>egen . V2-X ljUl uuc «ut |u/myc yuycu ^ t*. .j - § )0l^
oereitelt. Zwei Nationen zücken meuchleruch
unser Volk. Euch ist das Racheschwert Gottes
es mutig , besonnen und rücksichtslos. Das ^t^ ^ jnev . ni"en uuo ruagauLtciv. ------ : W'1*. I?
daß es trifft , seine Verheißung . Herr Gott , sen

"egimcnt ; sei du sein Schutz slher vor diesem Regiment ; ou .
ihm Segen und Sieg ! Amen," Die Stunde
der aktiven Truppenteile ist nicht bekannt.

gBie p"‘ —"

,tst

\ — Der Krieg und unsere Theater . ^ ""so
Bohnen, Geisse-Winkel, Eckhardt, Schubert ufw^ ^ w .j,M{fit
jot  Residenz -Theater mehrere erste Kräfte ^ ^ nönau- - „
berufen, darunter Keller-Nebri und Miltner -̂ ^ ^ nn. oarumer zeeuer-rceort uno iw
:or Rauch hat wegen des bevorstehenden S « 1 ^ j^derr̂ jkS'
-eine bestimmten Beschlüsse gefaßt. Direk^ $ £&Wie d-s f V

ftst-
Kurtheater einstweilen geschlossen,

adenern erinnerlich sein dürfte , setzte
870/71 das hiesige Hoftheater seine PE ^ ,ideN̂ r<
airwtische Stücke oder aktuelle Volksposseu l^

dostAe

ßen Anklang. In den Zwischenakten gab
Regisseur von der Bühne herab die neuesre
bekannt.

Buß- und Bittgottesdienst . Da â« J e'̂ e
u>ch wegen der inzwischen erfolgten MobiluraE ,̂ird ^ '̂0-

und Bittgottesdienst abgehalten werden ko st".
nr >r£i{i .ort  R 40 1Tfir 111 hPÜ fim nächsten Sonntag , 8,40 Uhr, in der War ^ ^
— AuS dem Wiesbadener Schlachthof.

,Als heute (Mittwoch)früy y zl12  Uhr _der ^ V ' t -
iffnet wurde, strömten die Metzgermeister n ^ ^ heU'iffnet wurde, strömten die Atetzgermeiuc- „ r».
jatle, mußten aber die traurige Erfahrung ^ jed
Nroßviehhändler aus Mainz sämtliche- ha>̂
chon vor der Eröffnung des Marktes ausgr !/chon vor der Eröffnung des Marktes auW ' (
ür die hiesigen Metzger auch nicht ein ^
-lieb. Bald nach Bekanntwerden dieser -- tt>

benachteiligten Metzger zusammen wn- ^ zre,
erreffende Großviehhändler nicht gefluchte^ j^ i
n ihm geübt. Aus eine Anfrage bei der + viê ^ c>ô -
stdert, daß sie nicht einschreiten könne, m . jn ssi, ^

Militärs sei. Weiter sei erwähnt , ^ fachst, «xt, Li
leiten der Mittwoch der Hauptmarkt - , ^
n diesem Tage etwa 100 bis i °20
ichweine und ebensoviele Kälber und 4. 10'̂ '^ 'a
'erden. Am heutigen Tage , am 5- , ges<st̂ t ^ '
Stück Großvieh, 20 Kälber und 40 Schlein

iesen Zahlen ist zu ersehen, daß hior,
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eintreten sollen, unbedingt Remedur ge-

ler̂ . mutz. In allererster Linie ist den Zwischen-
betreten des Großviehmarkts von der Schlacht-

verbieten. Es wird schon immer geklagt
^ '̂Ichpreise, wenn aber Schlachttiere von den Händ¬
en , {a gekauft werden können, um Tausende zu ver-

Ez !!■I?0n  billigen Verkaufspreisen keine Rede mehr
•5-DffenB^Dtr° ®a^ e der beteiligten Behörde sein, gegenüber
”Waffen£ ]j ere<i)ttgten Klagen der Metzgermeister Abhilfe

dem Treiben gewissenloserHändler,nach Kräs-
^ Oh äU tUn'

5,"° Legitimation ist es nur jedem anzuraten , die,
y1'92*! üF,e§̂ ?^enS  uicht zu verlassen. Die Brücken und,
i Stienj; ®cr 9änge der näheren Umgebung sind, wie immer:
Mte ivd' ^ '^ ^ risch scharf besetzt, und nur Personen mir
|bi ’e cf Lcl:. sonstiger Legitimation zugänglich. Wer ohne
Endlicĥ sperrten Wege zu überschreiten sucht, hat selbst-
Me„ J Unannehmlichkeiten zu gewärtigen. Zu ihrem
Vte», v ■*)Q§  gestern eine Dame der hiesigen Gesellschaft
/'■ticî '6 ’. n einem Nachbarort festgenommen wurde, und
[tat teicbn|' sfe einem mündlichen und ihr Gatte gleichzeitig

“ “'■‘ en Verhör unterworfen worden war, ihre
Auch auf der Straßen-er erhalten konnte.

e Wiesbaden-Mainz werden die Passagiere von
v'» l>err °c' Biebrich-Ost nach ihrer Legitimation gefragt..'4 : ^ i a d f V„TTil+ if+ öS. tioi rtoitnn'märhi flPn 'Höitpn„ « ‘ « Dt  selbst ist es bei den gegenwärtigen Zeiten
Äij R,, er  eine Legitimation bei sich zu führen . Konnte
^iift ,ern  in den Kuranlagen ein Beamter a. D ., der sich
.Ww verdächtig gemacht hatte, nur mit Mühe einer

irit -
die Steinberg u. Vorsänger am Schlachthof erhal-

^tlicĥ °uzn der zu den Fahnen^ -7 °' Monta>

' die Wache entziehen, weil er eben nicht das
. ^ ^^oispapier bei sich hatte.
" , ^ stützung von Arbeiterfamilien . Laut Anschlag in

i Schlachthof erhal-
gerufenen Arbeiter

Montags zur Auszahlung gelangende Unter¬
en ^ selben entsprechen in der Höhe denjenigen, wie

^ ^ .'^ oschincnfabrik Wiesbaden festgesetzt sind. — In
?toi. auch die Firma Rossel, Schwarz u. Co. vorge-
^ 2ygoy?.. ^ s>oniische Fabrik „Nassovia" hat dem Roten

Büchsen „Wundpuder"  und 100Ü Flaschen
' Sit^ Ur  Verfügung gestellt.

„^bgaben. Die gestrige Notiz „Liebesgaben" wird,
Alet , ^ snitteilt, von verschiedenen Seiten für verfehlt
JheiA. V̂ BftenS so weit dieselbe sich auf ' Schokolade und

-Pi( )) Man ist der Meinung , es werde hierdurch
,z b 7 , ^ olegenheit gegeben, Bazillen usw. in diese

,,7 ^öen. — Möglich ist das ja schon, aber wir stehen
J ^ derart unter der Spionenfurcht , daß daran bei

Ä ît zu denken wäre. Gleichwohl geben wir der
< SlD̂ ttnme  hierdurch gerne Raum.

Bahnhof. Starr , mit imposanter Ruhe,
^rm unseres Bahnhofs gen Himmel, als ob ihn

tj, % , ichenmenge vor ihm gar nichts anginge. Und
Äh . A " icht zu ahnen, daß es langsam über ihm leben-

|,r0; den dunklen Horizont geistert eine Riesen-

' ' ' ! "
^U einer zahllosen Menge recken die Scheinwerfer

uuuuui CjJULigUUt uuc (t-u-

\S e!ĉ en  Finger tasten sich über die Wolkenschatten,
9lu!>°»£L̂ -d etwas suchen und festhalten wollten. Und

Zieste jinmer von neuem die Arme aus , bis im
^Vl* 1 °^lich ihr irrer Glanz erlischt. . .

tzjMvg in den Hotels. Infolge der polizeilichen
Ee Aüsländer , mit Ausnahme der öster-

' Staatsangehörigen , sich aus dem Bereich
^% ir *u entfernen  haben , sind in den letzten

” Zahlreiche Kurgäste, die sich noch auf längeren
8ÄIg. .̂ gerichtet hatten , von hier abgereist, so daß un-
piik . e<r .hhr noch einzelne Gäste aufweisen. Manche

9 » -»eisende mußten dem Hotelbesitzer ihre Wert-
L, "den, weil sie infolge der Kriegslage weder hier

^ noch von zu Hause Geld erhalten konnten.
>!, g.Vn8 der Ausländer trifft auch solche, die bereitsV SSt
'Sa, e&6abcn in Stellung waren , z. B. französi-

Sprachlehrer usw.
s>. ^ uns, SttIj  Wie uns ai

mitgeteilt wird, ist Wiesbaden jetzt hin-
Salz . Wie uns aus Kreisen der hiesigen

Wd ^.Mer
<$& }£  lnrt Mehl und Salz und anderen notwendigen
y '^^ lehen. Die Salzkalamität entstand dadurch,
k, ch acher Saline nicht mehr lieferte, ein Übelstand,
^ ist Abschlüsse
'Üüt

mit süddeutschen Plätzen nunmehr

7% ^ Moratorium wird jetzt auch in Wiesbadener% £d>e n- ®re 'fcn lebhaft Stimmung gemacht. Man
z>>, . ' 'lache hin, daß Wiesbaden unter dem Krieg

»vd h^h da er uns so ziemlich alle Fremden
- damit« 9°hstz7?̂ id unsere Haupt - und nahezu einzige In

i” lahmgelegt hat . Das ist natürlich von er-
j,je wirtschaftlichen Verhältnisse. Wie

sy ,̂ -uelle erfahren , sind hier in den letzten Tagen
3ufn Wechsel  in Protest gegangen. Wenn nicht
^ 9imenbrcchen sollen, ist es daher unbedingt not-

y ii c als möglich ein Moratorium erlassen wird.
)>!,- .' "ncuriechcrei, vor der jetzt sogar die Behörden
'' !»fĉ iiiib̂ *w rtD? *u l l̂)r unliebsamen Szenen . Vor-

. 9 berdächtigtcn einige Spaziergänger sogar
^ c K r a n ke n s chw e st e r , die sich in der

b0ri®e.l8te, eine Spionin zu sein. Sofort wurde die
Esil tz^ ucir großen Menschenmasse umringt , die sich
«V link^ ' "' bfungen, sondern auch zu Mißhandlungen
'•u 5 Die Polizei brachte die verängstigte,
H eiviâ ^ d>as Revier, wo ihre Persönlichkeit

^ " Ärzten der Augenheilanstalt , in der sie tätig

M . Leserin  in der NikolaSstraße berich-
iĥ Mädchen, eine biedere Schierfteinerin , die

* qu?  Angehörigen besucht, bringl "uns die größten
5̂» >o y lhrcm Heimatsörtchen täglich mit : Gestern

ytt WtKt-jtc — war die Bevölkerung Biebrichs
i>e„ J ^ er braven Vaterlandsverteidiger fast voll-

g'u 9en, wo sie die Soldaten mit Kaffee, Obst
sh n̂smitteln reichlich auf den Weg versorgten.
^ sie die poetischen Ergüsse unserer'

■ ^ efe mit Kreide an die Züge geschrieben
eLe.tt  hier angeführt:
^in Schuh — ein Ruff' !
Ein Stotz — ein Franzos ' !

ÄfoiA m ^ ritt — ein Brit ' !"
!j% 3  j ' Frankreich, England , Serbien,
A 'n tan müssen sterbien."

'„ Qf5 es unseren liebeunseren lieben Soldaten , trotz der ern-
?>e sie gestellt sind, an Humor nicht fehlt,
ihre Dichtung sich bewahrheiten möqe."

Abend-Ausgabe, 1. Blatt . Seite 5.Wiesüaverrrr Tagblatt»
— Bezahlt eure Lieferanten ! Der mit dem Privatpubli¬

kum direkt arbeitende Handel, also unsere Detaillisten , hat
vielfach unter den langen Zahlungsfristen zu leiden, die das
kaufende Publikum in Anspruch nimmt . Es gibt leider unter
den reichsten Leuten hier Käufer , die vor Jahresfrist nicht an
Zahlung denken. Jeder Geschäftsmann braucht jetzt erhebliche
Barmittel für Angestellte und Arbeiter, er mutz in dieser Zeit
beschleunigt seine Handwerker bezahlen, außerdem drängen
seine Fabrikanten auf Zahlung und dabei liegt der Verkauf
vollständig darnieder . Das Publikum sollte den Kaufleuten
— und natürlich auch den Handwerkern — die jetzige schwere
Situation dadurch erleichtern, daß es seine Rechnungen, die
neuen und vor allem die alten,  nunmehr schnell bezahlt.

— Die Sicherung des Fernsprechers macht es erforderlich,
in Häusern mit Telephonleitungsdrähten den Verkehr mög¬
lichst zu beaufsichtigen. Mehrfach sind ja aus anderen Orten
Meldungen über verbrecherische Anschläge auf Fernsprechein¬
richtungen gekommen, die besonders zur Vorsicht mahnen . Das
hat auch die hiesige Telephonverwaltung veranlaßt , die be¬
treffenden Hausbesitzer zu ersuchen, ihre Eingangstüren Tag
und Nacht geschlossen zu halten. Die Einwohner müssen also
hiernach sich einzurichten suchen, auch Verdächtig-e anhalten,
sobald sich hierzu Anlaß bietet.

— Die Reservisten der „Achtziger"  wurden gestern'
nachmittag in der G u t e n b e r g schu l e, wo zwei große
Kessel  zum Kochen aufgestellt waren , beköstigt und im Hofi
des Real-Reformghmnasiums an der Oranienstraße einge - -
kleidet.  Jeder erhidlt neben einem Paar neuer Schaften-
stiefel ein Paar gleichfalls neue Halbschuhe.

— Volkspoesie. Unter der Aufschrift: „An mein geliebtes
„Tagblatt " geht uns von einem „treuen Abonnenten " eine
Postkarte zu mit folgendem Wschiedsgrutz: „Ich reise jetzt zum
Militär , — mit Säbel und auch mit Gewehr, — ich schieß auf
die Franzosen los, — mit ihrer breiten roten Hos', — auch
Russen nehm ich aufs Visier, — das macht mir Spatz und viel
Pläsier , — und Albion, du kluger Grey, — mit deiner Rechnung
ist's vorbei, — drum, „Tagblatt ", sag ich dir Adieu, — Ein drei¬
fach Hoch auf die Armee!" Der dann noch folgende Zuruf
„Auf baldiges Wiedersehen" wird von uns gern erwidert , das
daran geknüpfte „oder Nimmerwiedersehen" aber lehnen wir
natürlich entschieden ab. k

— Nur deutsche Firmenschilder. Zahlreiche Geschäftsleute
unserer Stadt sind gegenwärtig eifrig bemüht, ihre Firmen -!
schilder von allen fremdsprachlichenBezeichnungen zu säubern .'
Russische, französische und englische Aufschriften werden, wenn
sie sich nicht anders entfernen lassen, einfach mit Farbe über¬
strichen. Ein unmittelbar am Kochbrunncn wohnender Kauf¬
mann pinselte gestern nachmittag, auf einer hohen Leiter
stehend, eigenhändig die französische Hälfte seines Schildes zu.
Das Publikum verfolgte den Vorgang teils mit Heiterkeit,
teils mit lebhaftem Beifall . Was kein Sprachreiniger fertig
brachte, das erreichten die kriegerischen Feindseligkeiten der
Russen, Franzosen und Engländer im Handumdrehen.
Hoffentlich fällt man nach dem Krieg nicht doch wieder in die
alte deutsche Sünde zurück, Schilder und Schaufenster ohne
zwingende Gründe mit frenrdsprachlichenAufschriften zu ver¬
sehen.

— Zur Beachtung! Aus ärztlichen Kreisen wird darauf
hingewiesen, daß es nicht ratsam  ist , den aus - und durch¬
ziehenden Truppen Alkohol irgend welcher Art mitzugeben,
da dieser durchaus nicht als Slärkungsmittel angesehen wer¬
den kann. Vielmehr kann nur dringend empfohlen werden,
die Soldaten mit kaltem Tee,  kaltem Kaffee,  haltbarem
gutem Backwerk, wie' Keks usw., Schokolade, Obst oder Früch¬
ten zu versehen.

— Postbeamten im Krieg. Von etwa 200 Postunterbe¬
amten , welche hier seither tätig waren , sind, wie man hört,
140 einberufen . Höchstwahrscheinlich wird man die derzeitige
dreimalige Briefbestellung nicht aufrecht erhalten können, son¬
dern zu der nur zweimaligen übergehen müssen.

— Bon de» Gerichten. Das Schöffengericht hält zwar
noch seine regelmäßigen Termine ab, im allgemeinen aber
muß auch bei ihm, weil die Parteien fehlen, eine Vertagung
auf unbestimmte Zeit eintreten . Mit Rücksicht auf die herr¬
schenden Verhältnisse werden die Strafen auf ein Minimum
bemessen. Ein Mann , welcher wegen schwerer Körperverletzung
angeklagt und ' auch geständig war , kam heute mit 3 M. Geld¬
strafe davon. Dabei wurde ihm, da er bereits seine Einbe¬
rufung in der Tasche hat, obendrein die Begnadigung in Aus¬
sicht gestellt.

— Ersatz der Gärtnerciarbciter . Nochmals sei darauf
aufmerksam gemacht, daß Gärtner , die noch freiwillige Hilfs¬
kräfte brauchen, sich sofort beim Arbeitsamt oder direkt
Gabelsbergerstraße 4, gegenüber der Krippe, mündlich oder
schriftlich melden können mit der Angabe, von wann mb und
wie viel Ersatz sie gebrauchen.

— Bedarf an Schreibmaschinen. Die König!. Garnison¬
verwaltung hat zur Bewältigung der übergroßen Menge von
Schreibarbeit viele Schreibmaschinen nötig. Der „Kaufmänni¬
sche Verein " richtet deshalb an alle diejenigen, welche zurzeit
entbehrliche Schreibmaschinen besitzen, die Bitte , solche für die¬
sen Zweck leihweise zur Verfügung zu stellen und bei seiner
Geschäftsstelle, Luisenstratze 26, anzumelden.

— Die Schulferien sind am 18. d. M. zu Ende. Es wird
alles Mögliche getan, um den Unterricht in vollem Umfang
durchführen zu können, und es finden zurzeit Erhebungen
darüber statt, ob das möglich ist. Wie es scheint, sind nur etwa
40 Prozent der Volks- und Mittelschullehrer zu den Waffen
gerufen. Wenn dem tatsächlich so ist, dann glaubt man den
Unterricht in der Art aufrecht erhalten zu können, daß man
je zwei Klassen zusammenlegt.

— Einen Vcrgiftungsvcrsuch machte gestern abend auf
einer Bank an der Walkmühlstraße ein junges Mädchen, wahr¬
scheinlich aus Gram darüber , daß sein Schatz zu den Fahnen
einberufen worden ist.

— Kurhaus . Die täglichen Konzerte im Kurhaus , die
abgesagt waren , sollen nnck einem Beschluß des Magistrats
noch bis auf weiteres stattfinden.

— Zusammenstoß zwischen Auto und Droschke. Wie es
scheint durch die Schuld eines dritten kam es gestern gegen
Abend in der Rheinstraße gegenüber der Hauptpost zu einem
Zusammenstoß zwischen einem mit einem Offizier besetzten
Auto und einer mit zwei Pferden bespannten Herrschafts¬
droschke. Der Kutscher der Droschke wurde vom Bock geschleu¬
dert und trug dabei Verletzungen davon, welche ihn jedoch nicht
daran hinderten , ohne fremde Hilfe seinen Weg fortzusetzen.
Außerdem büßte die Droschke ein Rad ein. Pferde und Auto
kamen dem Anschein nach ohne Schaden davon.

— Selbstmord. Im Walddistrikt „Nonnentrift ", in der
Nähe des Turnplatzes , hat sich gestern ein Mann , dem An¬
schein nach ein Belgier , erschossen. Als man die Leiche fand,
hielt sie die Mordwaffe noch in der rechten Hand.

— Kleine Notizen. Infolge Einschränkung  des Be¬
triebs im allgemeinen, fährt die Straßenbahn  nicht mehr
bis unter die Eichen, sondern nur noch bis zum „Linden --
h o f". — Die Eltviller Sektkellerei Matheus Müller  hat
10000 halbe Flaschen ihrer Marke „Müller Extra"  für die
Milttärlazarette zur Verfügung gestellt. — Die „KöIn -
Düsseldorfer RHein dampfschiffahrts -Gesell¬
schaft"  hat ihre Fahrten eingestellt.

Kns dem Landl̂ reis Wiesbaden.
— Biebrich, 6. Aug. Die Stadtverordneten stimmten dem

Antrag des Magistrats auf Bewilligung eines Kredits von
3 0 000 M. zur Anschaffung von Lebensmitteln ein¬
stimmigzu.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Miesbaben.

Keine Erhöhung des BrotprciscS.
= Frankfurt a. M., 6. Aug. Die Frankfurter Bäcker¬

in  n u n g hat beschlossen, alle Hauslieferungen an Privat¬
kunden bis auf weiteres einzustellen. Ferner wurde der Be¬
schluß gefaßt, in Berücksichtigung der traurigen Lage, in welche
die ihres Ernährers beraubten Familien versetzt werden, trotz
des großen Mehlaufschlags den Brotpreis nicht zu erhöhen.
Dieses ist aber nur möglich, wenn alle Einkäufe gegen Bar¬
zahlung  gemacht werden. Die Innung wird mit Hilfe der
Stadtverwaltung mit allen Mitteln dafür eintreten , daß eine
geregelte Versorgung mit Backwaren gesichert ist.*

in. Bad Homburg v. d. H., 5. Aug. Die Stadtverordneten-
Bersammlung bewilligte auf Antrag des Magistrats 10 000 M.
zur Unter st ützung von Familien,  deren Angehörige
ins Feld rücken. Stellt sich die Notwendigkeit heraus , so soll
später mehr bewilligt werden.

k. Nied, 4. Aug. In einer außerordentlichen gemein¬
schaftlichen Sitzung berieten die beiden Gemeinde-
kollegien  heute über Fürsorgemaßnahmen  für
die Angehörigen der ins Feld berufenen Nieder Bürger . Es
wurde vorgeschlagen, eine Anleihe von 60 000 M. für diesen
Zweck aufzunehmen, einstweilen aber ein HUfsausschuß ge¬
bildet. Von den sozialdcanokvatischenVertretern wurde da¬
durch ebenfalls bekundet, daß in diesen schweren Stunden aller
Klassen- und Parteihader verschwindenmüsse.

= Nassau a. d. L., 4. Aug. Gestern wurde hier vormittags
ein verdächtiges französisches Auto  mit drei Insassen
angehalten  und unter Bedeckung nach Ems gebracht. Am
Abend bemächtigte sich der Bevölkerung eine heftige Erregung,
als es gelang, eine größere Anzahl Russen zu verhaf¬
ten.  Da sie verdächtig erschienen, wurden sie in Gewahrsam
genommen.

Regisrungsbezirkr Rassel.
Selbstmord eines Staatsanwalts.

öls . Kassel, 4. Aug. Berechtigtes Aufsehen erregt es, daß
der Staatsanwalt R u n d f l e i s ch, welcher bisher seit einigen
Jahren beim Künigl. Landgericht in Celle (Hannover ) tätig
war und gestern zum Besuch bei einer hiesigen befreundeten
Familie eingetrofsen war, sich heute in seiner Wohnung in
einem Hause der Kaiserstraße erschossen hat. Das Motiv zu
dem verzweifelten Schritt ist in mysteriöses Dunkel gehüllt.

*
w. Marburg , 5. Aug. In der Nähe des Forstes Wehrda

erschoß  heute ein junger Mann seine Braut  und brachte
sich dann selbst einen Schuß bei. Man brachte ihn in die
Klinik.

Ms. Kassel, 4. Aug. Die Stadtverordneten -Versammlung
hat auf Antrag des Magistrats einen Kredit von 50 000 M.
zur Unterstützung von Notfällen, die durch den Krieg verschul¬
det worden sind, bezw. an Reservistenfamilien und deren An¬
gehörigen der in den Krieg gezogenen Vaterlandsverteidiger
bewilligt.

W l̂terbmchte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
O . August . 8 S lir vormittags*

1 — Ificfct . L— leicht , 3 — schwach , 4 — " äs * 5 7 frisch , 6 — »Urh t
7 — »1«ii,8 — maisch , 9 — Sturm , 10 starker Sturm.

lUob-
•ehtvnfi-

Statiom
| iU

ö3 s

Wetter
jj3

Beob¬
acht »ngi-
Station.

1s iHF

M «
W etter

Sä5

u o

QorRBm. 753,7 SW 4 halbk . d. + 18 Soilly.
Hamburg . . 7Ü4,0 SSW Jj edeckt + 17 Aberdeen
SwinsmUndt Paris . . . .
Memol . . . 754 .2 Wo +18 Vlissingen . .
Aachun . . . . 757.7 WSW4 bedeckt 414 Christiansund
Hannover . . 75 .3 SW 4 417 Skagen . . . .
Berlin. 761 .9 81 +16 Kopenhagen.
Oreiden . . . Stockholm . .
Breslau . . . 757,0 82 halbbed. 4 20 taparanda .
Wetz . . . . . Petersburg .
Frankfurt, « . Warsohau . .
Karlsruhe , B Wien. 757.7 SSO 2 h»iter 20
München . . 759,0 W1 +15 Rom. 760,0 SW 1 wolkig + 21
Zugspitze . . 530-4 SO 3 + 2 •lorenz . . . . 758,5 NW1 +21
Valencia . ,. Seydi *5Jord.

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wettei Station aee iSasd. Vcreius fiir Naturkunde.

6 . August 7 Uhr | 2 Uhr | 9 Uhr Mit . , "mor *rfln*..| nachm abends.

Barometer auf 0 ° « nd Normalschwero
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .
Dunstspannung (mm ) . . • • •
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . • • • • «
Wind -Richtung und -StArk * • • • • • «
Ni «d«rsohl »gih »he (mm ) .

Höchste Temperatur (Celsius ) 23,4.

7501
7601

15.2
11 .2

87
SW 2

Ni

748 .5
7533

22 8
113

51
W 2

edrigste T

717 0
7568

17 .7
12,9

88
N 1

emporatu

748,5
754,4
18,4
11,8
76,0

r 122.

Wettervoraussage für Freitag, 7. August 1914.
von der .Mete ro -'osrisc cn Abtoilun • des Physikal . Vereins ,.u Pran farta , M.

Wechselnde Bewölkung , zeitweise Niederschläge , keine
Temperaturänderung , westliche Winde.

Vvasserstand des Rheins
am 6. August

Biebrich , ' egel : 3,03 m osug'in 3.15 ra am {jestrigsa Vormittag
Canb . » 3,70 m > 3,73 m > » »
Mainz. » 2,43 ra > 2,48m > > »

Die Abend-Ausgabe umfastt 8 Seiten.
ChcfrkdakteuriA. Hegerhorst.

Bcrantwortljch für die innere Politik: A. He erhörst:  für die auswärtige
Poliük und „Letzte Draytbcrichic" : I)r . xvii . G. Sche I ie n b c rg : für das
Feuilleton: B v. Nauendorf:  für „Ans Stabt und Land' und das gesamte
Pravi »zi"lle' C. Rötherdt:  für „Gerichts aal" : H Diese nbach:  für .Svort
und Lnitsahrt" : g . Günther  für „Bermi chtcs" und den „Bri-fkästen"-
C. LoSackcr: für  den HandeiSieil: SB Etz: für die »Inzcigen und Reklamen-

H. D o r n a u s: ulintiitfi in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. 8 chcl l en bcr g lchen Hos Vuchdrnckerei in Wiesbaden

Sprechstunde der Redaktion: 12 bis 1 Uhr: in der volitiichen Ahtciluna
von 10 bis 1i Uhr
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Bekanntmachung «

1. Mit Erklärung des Kriegszustandes untersteht der amtierte Be¬
fehlsbereich der Festung Mainz meinem Befehl. Die ZMl-
uud Militärgelualt in diesem Bereiche geht an mich über.

2. Der Befehlsbereich der Festung umfaßt das Gebiet des preußischen
Regierungsbezirkes Wiesbaden und des GrMherzog-
tuws Hessen innerhalb folgenden Umkreises: Sindlingen^
Zeilsheim , Lorsbach , Wildsachsen , Wehen , Hahn,

-Hettenhain , Bärstadt , Hansen (ansschl.), Stephanshansen
(ausschl.), Anlhansen (cmsschl.), Atzmannshausen (ausschl.),
Bingen (ausschl.), Rochnsberg (einschl.), Dromersheim,
Aspisheim , St . Johann , Eichloch , Ensheim , Gan-
Odernheim , HiKesheim , Wintersheim , Guntersblum,
Schmittshausen , Erfelden , Wolfskehlen , Griesheim
(ausschl.), Worfelden , Mörfelden , WaKdors , Kelsterbach,
sämtliche genannten Orte (mit dem Gemeindebezirk) einschl., soweit
nicht ausdrücklich anderes bermerkt.

Irr Gmerneyr her Mm  Mainz:
von Kathen , General der Infanterie.

Mainz - 31. Jnli 1914.

Bekanntmachung
1. Hiermit verbiete ich jede Veröffentlichung oder Mitteilung militärischer

Angelegenheiten.
Uebertretungen dieses Verbots werden streng bestraft.

2 . Ferner werden nachstehende , für den herrschenden Kriegszustand geltende
Bestimmungen zur Warnung bekannt gemacht:
Nach dem Einsührungsgesetz zum Strafgesetzbuch für das deutsche Reich
vom 31 . 5 . 1870 sind in den in Kriegszustand erklärten Gebieten die
in den § § 81 , 88 , 90 , 307 , 311 , 312 , 315 , 322 , 323 und 324 des
Strafgesetzbuches für das deutsche Reich mit lebenslänglichem Zuchthaus
bedrohten Verbrechen mit dem Tode zu bestrafen.

Gesetz vom 4. 8 . 1851.
8 8.

Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder Bezirk der vorsätzlichen
Brandstiftung , der vorsätzlichen Verursachung einer Ueberschwemmung , oder des
Angriffs oder des Widerstandes gegen die bewaffnete Macht oder Abgeordnete
der Zivil - oder Militärbehörde in offener Gewalt und mit Waffen oder gefähr¬
lichen Werkzeugen versehen sich schuldig macht , wird mit dem Tode bestraft.

Sind mildernde Umstände vorhanden , so kann , statt der Todesstrafe , auf
zehn - bis zwanzigjährige Zuchthausstrafe erkannt werden.

8 9 . .
Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder Bezirk

a) in Beziehung auf die Zahl , die Marschrichtung oder angeblichen
Siege der Feinde oder Aufrührer wissentlich falsche Gerüchte aus-
streut oder verbreitet , welche geeignet sind , die Zivil - oder Militär¬
behörde hinsichtlich ihrer Maßregeln irre zu führen , oder

b) ein bei Erklärung des Kriegszustandes oder während desselben vom
Militürbefehlshaber im Interesse der öffentlichen Sicherheit erlassenes
Verbot Übertritt , oder zu solcher Uebertretung auffordert oder anreizt,
oder

v) zu den Verbrechen des Aufruhrs , der tätlichen Widersetzlichkeit , der
Befreiung eines Gefangenen oder zu anderen in § 8 vorgesehenen
Verbrechen , wenn auch ohne Erfolg , auffordert oder anreizt , oder

6) Personen des Soldatenstandes zu Verbrechen gegen die Unterordnung
oder zu Vergehen gegen die militärische Zucht und Ordnung zu
verleiten sucht,

sokst wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen , mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden.

Mainz , 31. Juli 1914.
Der Gouverneur der Festung Mainz

von Rathen,
Kenerat der Infanterie.

BekUMtMüchmg. t
Auf Grund des von Seiner

dem Kaiser und König befohlenen ^
Zustandes bestimme ich im Anschluß
bereits durch die Zivilbehörden erfolgt |
öffentlichnng Folgendes : ^

Ich beabsichtige zunächst keine UnterdrücblM
Presse oder besondere Maßnahmen gegen VA }i | |
Parteiführer eintreten zu lassen , solange pe- I
großen Stunde des Vaterlandes würdig 3̂ 9 ,

Ich ersuche jedoch um strengste Ueb^ jist
und sofortige Meldung an nrich , wenn Vorl
eintreten , die mein Eingreifen nötig machen-

Die Freiheit der Person jedes DeuN ^ p
geachtet werden , solange der einzelne das RN
auf nicht nach den Strafgesetzen verwirkt Y ; ^

Das Vereins - und Versammlungsrecht
insoweit zu beschränken , wie es zur Aufrechstn
der Ruhe und Ordnung erforderlich erschst"

Im nationalen Sinne geleitete Verfall"
können zur Hebung der Stimmung in der De
wesentlich beitragen . o # "

Ich mache es jedoch zur Pflicht allst * u
alle Vereine und Versammlungen sorgfältrg s^ ni
wachen . Jedes Vorkommnis , das eine
des Vereins - und Versammlungsrechts nom
ist mir sofort zu melden . ,

Ich beabsichtige Zunächst nicht die st" stß
außerordentlicher Kriegsgerichte eintreten Z .

Ich vertraue , daß die gesamte Mvöl. e .
alle Militär - und Zivilbehörden fteum m
rückhaltslos unterstützen und uns da .,
Erfüllung unserer hohen vaterlan ^
Pflichten erleichtern wird . Dann wst"

des Heereŝder alte Waffenruhm
erhalten und es vor den Augen
Kaisers und den Blicken der Nation m
bestehen.

Mainz , 31. Jnli 1914. ,

ArGmernem kt  FesWg™
von Kathen , General der Jnsanstst^

Bekanntmachung
Infolge mehrfacher Verhaftungen

keilen , die sich an den Bahn - und Telegrafw J iLMs
in verdächtiger Weise zu schaffen gemack » tz. tK]

en erneut eingeschärft , das? mBahnschutzwache»_ _ „ . .
der ihnen anvertrauten Anlage »» alle
sichtslos festzunchinen , oder daß sie im
den Vorschriften für den Waffengebrattwden Vorschriften yuv  seu Wassengeor ( •
von der Waffe <Schußwaffe ) Gebrauch

Damit durch diese Maßregel nicht »
troffen werden , »vird Jedcrrnann in settt.en . . jji * «
teresse davor gewarnt , sich dadurch verdaM «fr
daß er ans Neugier an den Bahnanlage»
weilt,  dieselben eingehend besichtigt
graphiert.

2 . Mobilmachuugstag.
JMatns, 3 August 1914.

Der Gouverneur der Festtw^

Ml

vou Katlsttl
General der JnfaU

Bekan « tmKchuttS .. ..,sß
Während der Dauer des Kriegszustandes wlro> ^ „arn ^-p.F

Alle Gast- und Herbergswirte, sowie sämtUw^ r ™
Polizeibezirks Wiesbaden sind bei Vermeidung I *•
— 30 Mark —, oder im Nichtbeitreibungsfaue ^ W
verpflichtet, binnen 3 Stunden nach der Ankunŝ ^

0M

r  inerpTiiajici , o ciunutu uuuj uci „ fl 1**"'
Ausländer nach den durch § 6 der Polizeiverordn»

, 3. Juli 1904 . . . .
«I -» « »' W7 F. b,„ar 1SI0 6°
umzumelden.

Die Anordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden , den 4. August 1914. tDer

v.



Donnerstag , 6. August 1914.

hHi  Me Kr WWW3  erft rei für motte Mm
wenn sie noch bMgev ist.
, A . C.

Empfehle zu den bisherigen
Preisen alle Arten

Wild und Geflügel.
Für prompte Lieferung wird

Sorge getragen.
Hü SS WF* Marktplatz 1. „a— g, Telephon Nr . 111.- ZT~ - ? ^ercpyon Nr . 111.

."hrinWut für Vamen-Schneiderei
Me Vekrdeiu, Adolfstr . 1, 3. Stock, neben

! Unte™ '*’* der Landesbank, an der Rheinstr.
'f " Maßnehmen . Musterzeichnen , Zuschneiden u . Anfertiqen

t Die D^ - ? ' " ^^ Eleidern, Jacketts etc. wird theoretisch und praktisch
' fertigen ihre eigenen Kostüme an . Garantie für

;Jfen L s® 16 besten Erfolge können durch zahlreiche Schülerinnen
^werden . Nähere Auskunft von 9— 12 und 3—6 Uhr.

iü!

i

lill

,Offiziere!

Fla ^ell und Seide

1(1

ScWll sl ens

^inenliaiis
I Hofmana,

La «ggasse 37.
1405

iiiiir
i ^ ^ rn̂ bkleidungsstücke, sowie
Kj » n in kurze ~ "’ in kurzer Zeit
^riiĝ ^ rrähren unter Garan-

Wasserdicht
•r©Infetmano,

^Estraß! e 31.

Ä fiit
Strohfäcke.

ASith.
! Wft ,lailns  jjAutomat“

bs6twew-Sosees

Bekanntmachung.

■zum Einkochen-
von Obst , Ge¬
müse etc . 1389

V. 7i 17 *kg

25,35,35§
mit Deckel,

Gummiring und
Feder.> f 1st

lc }VelUu 8,, ®r  Wach #. ,
^Strasse 6.

"LDrelle,
^ Muster,
L . 0 snj„ ter  jg or

. gopol.
l(lfeV°%eter Vorrat,J

? Hh!»eS Sö9cr*l “ön. *4378~ .bh
S ^ Ihcimcr,

Telef . 1781.

fi * find meine

»ik ° sen
iirtnerei Niemeher,

7 Telephon 2788.

VHu lf«ufi!e Pflaumenbäume

\te „V 'Ä “s
' 7 Telephon 4138.

Sitten Mannschaften , welche uns
vom Bezirkskommando überwiesen
worden sind, sowie allen Freiwilligen
für das Rote Kreuz zur Kenntnis,
daß u u >ere Uebningssiunden wie folgt
feftgelegt sind : Täglich von 9—11 u.
3—8 Uhr prakt . Unterricht , 8.80 Uhr
abends , ärztl . Unterricht in der Schule
an der Bleichstraße , soweit nicht in
den bereits eingeteilten Gruppen für
den ärztl . Unterricht andere Zeiten
bestimmt sind. F 591

Freiwillige Sanitäts -Kolonne vom
Roten Kreuz.

M SieW» rkier«

Ztrsh
M SM» » «.

Leopold Marx,
Wörthstrafte 5.
Telephon 603.

ine eroge Mnns
frisch eingetroffen : Dicke Aprikosen
verk. ich wegen der großen Kriegs¬
gefahr,spottbill ., 10 Pfd . 1.20 u . 1.50,
Pflaumen 10 Pfund 00 Pf . Haus¬
frauen eilt zu B14770

Thiel , Wellritzstraße 48, Laden.

Aufschlag-Eier
per Schoppen 40 Pf.Aleck-Eier

für technische Zwecke, 6 Stück 10 Pf.

ÄWläir* w 'Tel . 769.

Pflaumen,
10 Pfd . 40 Pf . Platter Str . 188.

Wanzen
mit Srat

vertilgt allein u.Garantie
Lehmann ’s

Desinfektionsinstitut
,My^iesi6S59 J

Heilmundstr . 27. Tel . 2282.

Dr. Geissler.
Meine Praxis wird wie bisher in

meiner Wohnung von

Mresvaverrer TagblaN. Slbend-AuSgaLe, 1. Blatt. Seite V.

Herrn ür. Michael
weitergeführt.

Plakate:
Wohnung zu vermieten

auch mit Angabe der Zimmerzahl
aut Papier and anfgozogen an!Pappdeckel

zu haben in der

L. ScMlenberg’schen* * *
.* * * * Hofbnchdrnckerei

Banggasse 21.

Bekanntmachung,
betreffend Pferde - Aushebung.

• Die bei der am 5. August d. I . im
Stadtkreise Wiesbaden stattgehabten
Pferde -Aushebung als Rerserve aus¬
gewählten Pferde werden vorerst
nicht abgenommen . Sie sind nur von
den Besitzern bei Vermeidung einer
Geldstrafe von 80 Mark , an deren
Stelle im Nichtbeitreibungsfalle eine
Haftstrafe von 3 Tagen tritt , cru 1
drei Wochen , vom Tage der Aus'
Hebung an gerechnet , zur Verfügung
der Militärbehörde zu halten . *

Wiesbaden , den 6. August 1914.
Königliche Polizei -Direktion.

BdaiMClN.
Freitag , den 7. August 1914, nach¬

mittags 3.30 Uhr , versteigere ich im
Pfandlokal

Hngfft 22,
zwangsweise:

2 Kleiderschränke , 2 Vertikos , zwei
Büfetts , 3 Sofas , 4 Kommoden,
8 Lederstiible , 2 Schreibtische , zwei
Waschtoiletten , 1 Spiegel , zwei
Klaviere , 1 Regulator , 1 Küchen-
schrank, 2 Ladenschränke , 1 Eis-
fchrank , versch. Tische, 1 Kasse, eine
Federrolle , 1 Koffer , 1 Musik¬
instrument , 2 Autoschutz - Apparate,
1 Kinder -Eiseubahu u . Zubehör,
versch. Kisten Zigarren , 1 Partie
Eisenwaren , verschiedene Gold - u.
Silbersachen u . verschiedenes mehr

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung . B14765

Sielaff , Gerichtsvollzieher,
_ Dreiweidenstratze 6, 1,
Da die Spielplatzfrage in letzter Zeit
öfters erörtert worden ist, scheint es
erwünscht , eine Aufstellung über die
vorhandenen städtischen Spielplätze

zu geben.
Außer den bei den städtischen

Schulen befindlichen Schulhöfen , die
zu Turn - und Freiübungen , sowie
zu Kinderspielen benutzt werden , und
eine Gesamtgröße von r . 40 000 gm
besitzen, sind vorhanden:

a) Größere zu Turnspielen ge
eignete Plätze:

1. Der Festplatz Unter den Eichen,
r . 14 400 qm, wird von Schulen
und anderweit zu Turn - und
Jugendspielen und gegebenen
Falls zu festlichen Veranstab
tungen benutzt . Er ist auZge-
stattet mit Geräteschuppen,
Schutzhalle und Aborten.

2. Platz oberhalb der Gutenberg
Schule , r . 2000 qm, wird von
den Mädchen - Abteilungen der
Gutenberg - Schule zu Turn
spielen benutzt.

3. Spielplatz im Distrikt Kleinfeld
chen, r . 9750 qm, den Schulen an
der Bleichstraße u . der Blüchew
schule zur Verfügung gestellt,
und außerdem vom Fußballklub
„Germania " und dem Spiel
verein „Eos " benutzt . Mehrere
Gartenhäuschen u . Aborte vor
banden.

4. Spielplatz an der Nikolasstraße,
r . 11000 qm, bestand schon
längere Zeit und wurde im ver¬
gangenen Jahre erweitert , sodaß
er gleichzeitig zu Kinderspielen

~ ielsund Ballspielen benutzt werden
kann . Kleine Schutzhalle.
Spielplatz an der Gartenfeld-
straße , r . 8000 qm, von der Fort¬
bildungschule zur Jugendpflege
benutzt . Kleine Schutzhalle ; mit
Einrichtungen versehen , um im
Winter in einen Eis -Sportplatz
umgewandelt zu werden.

Auße ' '
der Militärverwaltung zur Veu

Außerdem werden die von

fügung gestellten alten Exerzier¬
plätze an der Schiersteiuer - und
der Lahnstr . von vielen Schulen
regelmäßig benutzt (r . 40 Ab¬
teilungen ).

b ) Tennisplatz in den Kuranlagen,
r . 7500 qm;
Tennisplatz Beausite , r . 2400 qm

c) Spielplätze für kleine Kinder be¬
finden sich in den Kuranlaaen,
am „Warmen Damm ", dem
Paulinenschlößchen , im Dam-
bach-, Nero - und Walkmühltal
und an der Eoulinstraße , zu¬
sammen r . 6000 qm.

Außerdem können zu Kinder¬
spielen benutzt werden : Der
Hohenlohe -, Sedan -, Blücher -,
Luxemburg -, Faulbrunnen - und
der Elsässer Platz , der Platz an
der Zietenschule und zwei Plätze
zu beiden Seiten der Klopstock-
straße.

Noch nicht ganz fertig gestellt sind
mehrere Plätze in dem in Aussicht
begriffenen Volkspark an der Platter
Straße und dem früher von den
Schießständen eingenommenen Ge¬
lände.

Zum Schluß wird bemerkt , daß der
Magistrat nach Kräften bemüht ist,
die Spielplätze zu vermehren und au

dem Volkspark , und eines Kinde»
vielplatzes von etwa 1000 qm an der

Platter Straße gegenüber dem alten
Friedhof in Aussicht genommen hat.

Wiesbaden , den 24. Juli 1914.
Der Magistrat . I . B . : Travers.

Brtanntmachung.
Es wird hiermit gebeten , von allen,

elbst unbedeutenden Bränden , auch
wenn sie ohne Zuziehung der Feuer¬
wehr gelöscht worden sind , der städt.
Feuerwehr telephonisch oder nach¬
träglich schriftlich Mitteilung zu
machen.

Der Magistrat.

führe ich in Zukunft nicht mehr und
zu den billigteia IPretseii ab.

solche
1410

Gustav ? EriseS,
C. W. Roths ffachf.,

Seifenfabrik— Langgasse 17.
Zurück:

ir. Zoepffel
Wilhelmstrasse 58.

Von der Reise zurück

Von der Reise zurück
Prof. Dr. Toiitoii.

(Konsult . werkt . 11 Ühr . ) im

3wi Mite« Wamel
zu verk. Wil h. Erk el, W ellri tztal.

m zu verkaufen , passend für
Landwirt . Näh . Zieten-
ring 5. B14763Oonx,

sehr fromm , gesund u . zugfest , event.
mit leichtem Federrolläien , sofort zu
verkaufen . N äh, im Tagbl .-Verl
Zwei gnt erh . Offiziermäntel zu vk.

Friedrichstr . 37, im Sch neidergeschäft.
Automobil

f. Geschäfts - u. Personenbeförderung
billig zu verk. Mauritiusstraße 12.

Zu kaufe « gesucht
ein in tadellosem Zustand
befindliches Herren - Rad,
sowie auch ein Damen-
Rad , möglichst mit 2 Ueber-
setzungen. Off . u . Stephan,
Henkellsfeld , Biebrich . F513

zmi ittfttcez« serse
zu verleihen . Jakob Gauer , Wellritz-
tal . Telephon 4113.  B14769

Albrechtstraße 14, 2,
saub ., gut möbl . Z immer zu verm.

Silöerae Mgaew
gestern abend im Vorhof des Postamts
Berl . Hof liegen geblieben . Geg . gute
Bel , abz . Wielan dstr . 7, H au smeister.

Goldener Kneifer verloren.
Geg . Bel , abzug . R üdesh . Str . 15, P.

Schwarz -seid. Echarpe,
farbige Streifen u. lange Fransen,
auf Bank bei Beausite verloren . ® =
zu geben Rheingauer Straße 10, 1 l.

Pauline . B . d. Adresse.

Tiefbewegt danken wir allen
Denen , die unserem lieben Ent¬
schlafenen , Herrn Theodor Heß,
Magistratsbote a. D ., die letzte
Ehre erwiesen . Besonderen Dank
Herrn Dekan Bickel für die trost¬
reichen Worte und dem Krieger¬
verein „Germania -Allemannia " .
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Maria Hotz, Wwe .,
und Angehörige.

SSE

Gestern abend 1/?11 Uhr
verschied nach längerem
Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Schwager
und Onkel,

Peter Schäfer,
Schuhmachrrmristrr.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden

Hinterbliebenen.

Wiesbaden sBlücherstr . 22)
u . Merlenbach in Lothringen.

Beerdigung : Samstag , den
8. August , 31/2  Uhr nachm .,
vom Portale des Südfried¬
hofes aus.

W  Militär̂ -r-rn.
Am 5. August verschied

unser Mitglied , Herr

Johann Sastian.
Die Beerdigung findet am

Freitag, , den 7. August , nach¬
mittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Südfried¬
hofes aus statt . Zusammen¬
kunft 3 3/4 Uhr am Eingang
zum Südfriedhof . Vereins¬
abzeichen anlegen . F591

Um recht zahlreiche Betei¬
ligung bittet Der Vorstand.

Heute entschlief

Herr JohNNN KnstiNN.
In Trauer:

Kurse Kastrau, geb. Schmidt.
Aldevt Kastiau und Feau.
Seiurich Kustrau.

Miesdadeu , den5. August 1914.

Beerdigung in aller Stille. B14774

Hierdurch die traurige Mitteilung , daß mein lieber Mann,
unser treusorgender Vater , Schwager und Onkel,

Herr Friedrich Drenner,
im Alter von 60 Jahren plötzlich und unerwartet infolge Schlag¬
anfalls verschieden ist.

In tiefer Trauer:

Iohuuuette Kreuuee,
geb. Neuntann»

und Kind.
Wiesbaden , den 5. August 1914.

Die Beerdigung findet Samstagnachmittag 3 Uhr von der
. Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Kranzspenden dankend verbeten . 1412



Sette 8. Abend-Ausgabe, 1. Blatt. Wiesbadener Tagblatt. Donnerstag , 6 . August 1914

Militär -LokalzugsHahrplan
(6 . 32. Limburg -Frankfurt (Match, Hauptbahnhof.

1.54
2.03
2.20

1.54
24)3
2.20

ab

2.27
2.38
2.54
8.09
3.25
3.34
3.46
3.55
4.15
4.26
4.37
4.45
5.00
5.12
5.18
5.24
5.34

2.27
2.38
2.54
3.09
3.25
3.34
3.46
3.55
4.15
4.26
4.37
4.45
5 00
5.12
5.18
5.24
5.34

ab

an
ab

an
ab

an

Limburg (Lahn) . . .
Eschhofen . . . . .
Nicderbrechen . , * .
Oberbrechen . . . . . . .
Oberbrechen.
Niederselters . .
Cambcrg . . . . . . . . .
Wörsdorf . . . . . . . . .
Idstein . . . . . . . . . .
Niederseelbach . . . . . . . .
Niedernhausen . . .
Niedernhausen * . . . . . .
Eppstein.
Lorsbach . . .
Hofheim im Taunus.
Kriftel.
Höchst (Main ) .
Höchst (Main ) .
Nied.
Griesheim (Main ) .
Frankfurt (Main ) Hauptbahnhof

an

ab
an

ab
an

9.58
9.49
9.32
9.26
9.20
9.09
8.56
8.39
8.26
8.14
8.02
7.34

9.58
9.49
9.32
9.26
9.20
9.09
8.56
8.39
8.26
8.14
8.02
7.84

ab
an

ab

0 . 80. Niedernhausen—Wiesbaden Hauptbahnhof.
8.54
4.10

.4 .22
4.35
4.48

3.54 ab Niedernhausen
4.10
4.22

Auringen -Medenbach.
Igstadt.

4.35 Erbenheim.
4.48 an Wiesbaden Hauptbahnhof , . ab 6.49 6.49

O. 29. Wiesbaden—Dotzheim—Langenschwalbach.
7.24
7.32
7.35

7.24 ab Wiesbaden Hauptbahnhof . . an
7.32
7.35

7.43
8.03
8.24
8L6
8.36
8.41
8.55

Landcsdenkmal
Walbstraße . .
Dotzheim . ab

7,43 ab Dotzheim . an
8.03 Chausseehaus . .
8.24 an Eiserne Hand . ab
8.29 ab Eiserne Hand . an
8.36 Hahn-Wehen.
8.41 Bleidenstadt . . . . » . . . . . . . .
8.55 an Langenschwalbach . ab

5.24
4.58

5.24
4.58

C. 30. Langenschwalbach-Diez.
9.25
9.28
9.38

9.25 ab
9.28
9.38

9.42
9.46

9.42 ab
9.46

Langenschwalbach . . . . . . . . . an
Adolfseck.
Breithardt.
Hohenstein (Nassau) . . ab
Hohenstein (Nassau) . . . . . . . . an

9.67
10.02
10.08

9.67 ab
10.02
10.08

Laufenselden
iche Ibach li

10.20
10.26

10.20 ab
10 26

10.32
10.39
10.50

10.32 ab
10.39
10.50 an

Michclbach (Nassau) . . . . . . . . ab
Michelbach (Nassau) . an
Kettcnbach . . « . • .
Rückershausen . .
Zollhaus (Nassau, Staatsbahnhossi . . . . ab
Zollhaus (Nassau, Staatsbahnbof . . . an
Hahnstätten . .
Oberneisen . afi
Oberneisen . an
Flacht.
Diez . . ab

4.14
4.09
3.55
3.48
3.33
3.27
3.10
2.52
2.44
2.36
2.23
1.57
1.48
1.40
1.26
1.16
1.00

4.14
4.09
3.55
3.48
3.33
3.27
3.10
2.52
2.44
2.36
2.23
1.57
1.48
1.40
1.26
1.16
1.00

Speisung
verwundeter Krieger.

Es wird dringend gebeten, die noch vorhandenen
Körbchen vom Blumentag dem „Komitee zur
Speisung verwundeter Krieger " zur Ver¬
fügung zu stellen.
i Annahmestelle bei dem Pedell der Höheren

Mädchenschule am Schloßplatz. F 202

Der übcrgrofte Andrang von Frauen und Juna-
frauen Wiesbadens zum

freiwilligen
Kraukenpflegedienft

veranlaßt die Unterzeichneten zu folgender Erklärung:
„Die cingcgangenen Anmeldungen zur Ausbildung im Kranken¬
pflegedienst können vorläufig nur zum allcrkleinsteu Teil berück¬
sichtigt werden. Neue Anmeldungen und Anfragen werden von
den Unterzeichneten nicht mehr entgegengcnommen. Wer sich an
theoretischen AuöbildungSkursenbeteiligen will, melde sich im
Festsaal des hiesigen Rathauses."

.Hilfsbereite Frauen und Mädchen weisen auch wir auf die dringende
Notwendigkeit hin, bei Einbringung der Ernte in unserem Bezirk und
bei den notwendigen Gartenarbeiten in der Umgebung von Wiesbaden
sich zu betätigen. Das ist auch Dienst fürs Vaterland! Meldungen
und Anfragen hierüber sind zu richten an das städtische Arbeitsamt,
Vchwalbacher .Strafte . F 209

Oberin von Uthmann , Schöne Aussicht 41.
Direktor Pfarrer Christian und Oberin von Wintzingerode,

Paulinen-Stiftung.
Oberin Gräfin Cexknell , Städtisches Krankenhaus.

Frau Wilhelm !, Vorsitzende der Samariter-Abteilung des Vater¬
ländischen Frauenvereins.

0 . 26.
6.36
7.00
7.01

-7.09
7.16
7.27
7.35
7.52
8.06

10.56
11.20
11.31
11.39
11.46
11.57
12.05
12.22
12.36

6.36
7.00
7.01
7.09
7.16
7.27
7.35
7.52
8.06

Frankfurt —Hochheim—Mainz
5.
5.
5.

10.56 ab Frankfurt Hptb. an
11.20 an Höchst . ab
11.31 ab Höchst

Kastcl.
50 11.50

11.39
11.46
11.57
12.05
12.22

Sindlingen -
Hattersheim
Eddersheim .
Flörsheim .
Hochheim .

12.36 an Mainz - Kastel

an
Zeilsh . 5.
. . 5.. . 4.
. . 4
. . 4

ab 4

26 11.26
20 11.20
.12 11.12
05 11.05
.54 10.54
,46 10.46
.29 10.29
.15 10.15

11.50
11.26
11.20
11.12
11.05
10.54
10.46
10.29
10.15

Fährtnur an»
3. Mob.

O. 26. Horchheim—Niederlahnstein—Rüdesheim-
Kastel— Hochheim.

-Mainz-

7.01
4.14:
7.01 1.50 7.50 1.30 7.50 ab Horchheim (Bezirk Coblenz)

6.50 6.50 1.55 7.55 1.35 7.55 an Niederlahnstein.
6.44 6.44 5.51 11.51 5.51 *11.51 ab Niederlahnstein . . . .
6.27 6.27 5.56 11.56 5.56 11.56 an Oberlahnstein.
6.10 6.10 6.01 12.01 6.01 12.01 ab Oberlahnstein.6.05 6.05 6.11 12.11 6.11 12.11 Braubach.5.59 5:59 6.26 12.26 6.26 12.26 Osterspai . . . . . . .5.48 5.48 6.41 12.41 6.41 12.41 Camp.

6.54 12.54 6.54 12.54 Kestert.
7.16 1.16 7.16 1.16 St . Goarshausen . . . .
7.43 1.43 7.43 1.43

7.53 7.53 7.51 1.51 7.51 1.51 Lorchhausen.
7.33 7.33 7.59 1.59 7.59 1.59
7.21 7.21 8.17 2.17 8.17 2.17 Atzmannshausen.
7.05 7.05 8.28 2.28 8.28 2.28 an Nüdesheim.
6.49 6.19 8.34 2.34 8.34 2.34 ab Rüdesheim.

8.44 2.44 8.44 2.44 Geisenheim (Johannisberg)
8.55 2.55 8.55 2.55 Oestrich - Winkel . . . .
9.03 3.03 9.03 3.03 Hattenheim.

6.44 6.44 9.10 3.10 9.10 3.10 Erbach.
6.36 6.36 9.15 3.15 9.15 3.15 Eltville (Schlangenbad) . .
6.33 6.33 9.22 3.22 9.22 3.22 Niederwalluf.
6.25 6.25 9.30 3.30 9.30 3.30 Schierstßin. .
6.17 6.17 9.38 3.38 9.38 3.38 an Biebrich (West) .
6.06 6.06 9.44 3.44 9.44 3.44 ab Biebrich (West) . . . . .
5.55 5.55 9.49 3.49 9.49 3.49 an Biebrich (Ost) .
5.45 5.15 9.55 3.55 9.55 3.55 ab Biebrich (Ost) .
5.32 5.32 10.07 4.07 10.07 4.07 an Mainz - Kastel.

ab
an
ab

ab.
an

ab
an
ab
an
ab

3.39
3.33

12.38
12.33
12.28
12.18
12.02
11.47
11.34
11.17
10.46
10.38
10.30
10.12
10.01
9.55
9.45
9.34
9.26
9.19
9.14
9.07
8.59
8.51
8.45
8.40
8.32
8.20

* Beginnt das erste
ginnt das erste Mal am 3.

Mal schon am 2. Mob.-Tag in Niederlahnstem.
Mob.-Tag in Mainz-Kastel.

f Vom 4. Mob.

-Mainz , Hauptbahnhof.
8.33
3.45
4.03
4.24

an 1.09
ab 12.57
an 12.19
ab 11.58

8.49
8.37
8.19

*7.58

1.09
12.57
12.19
11.58

8.49
8.87
8.19
7.58

3.50
4.03

9.50
10.03

1.00
12.47

8.40
8.27

O. 27. Wiesbaden—Biebrich (Ost)
9.33 3.33 9.33 ab Wiesbaden . .
9.45 3.45 9.45 an Biebrich (Ost)

10.03 4.03 10.03 ab Biebrich (Ost) .
10.24 4.24 10.24 an Mainz Hauptb.
Beginnt das erste Mal am 2. Mob.-Tag in Mainz.

O. 28. Biebrich (West)—Wiesbaden.
3.50 9.50 ab Biebrich (West) an 1.00 8.40
4.03 10.03 an Wiesbaden . . . ab 12.47 8.27

Bemerkungen.
1. Die nur am 3. Mob.-Tage verkehrenden Lokalzüge (Bed. Lokz.) sind durch
' starke Umrahmung  kenntlich gemacht. ,

'2 Bei Zügen, die zum Teil am 2. Mob.-Tage beginnen, oder (umrahmte-
Bedarfs -Lokalzügen, die in den 4. Mob.-Tag hineinreichen, ist dies oe-
sonders angegeben. ^ , , r. . . . sw*,

3. Betragen die Aufenthalte wemger als 5 Minuten , so stnd nur die Av-
fahrtszeiten angegeben.

Königliches Bczirkskommando Wiesbaden.

:

Z «r

empfehlen wir zu außer¬
gewöhnlich billigen Preisen:

Hofrat Fabersche Vrivatrealsöiû ,§
Die über 14 Jahre alten Schüler

fordert , Freitag 1« Uhr in der Schule
Dr . 8 •

Kerreu-Socken
in allen Qualitäten Hk

55, 45,

Kerren-Kemden
Normal, Macco oder 4 iE
Biber . I
St . 2.50, 2.25, 1.80 u. X

Herren-Unterhosen
alle Größen u. Quali- on»»

täten . . yjjSt . 1.80,1 .50,1 .25». «W' 3'
Unterjacken,

Fuftlappen , Taschen¬
tücher , Hosenträger

billigst.

Smkmßrir-Mu im Sk. JofeJPJ
Die zum Kursus zugelassenen Damen erhalten

nachrichtigung. _ -tüd) eV

Diejenigen Damen, welche sich zu landwirtsckM ^ sai^
bereit erklärten, erfahren weiteres durch das Königl.

Beginn des Kursus: Freitag , den 7 . Auguste 1
4 ‘/a Uhr, im St . Josephs-Hospital.

JDr.Slinitätsrat

Rote Krcuj=$aip
in allen Größen, sowie

Abzeichen und Armbinden, ^ j!
Wiesbadener Zahnen -- "

II. Milchien,
Ellenbogengasse 12 , 1.

14 Marktstrafte 14.

Damen-n.Smei-MMn.
gebrauchte , zu verkaufen.

Carl Krci del, Web ergasse 36.UlmafdHiien,Sä 775
Carl Krcidel , Vertreter der Pfaff.

Maschinen, Webergasse 36.
Woll- u. Kapolmatratzen. Matratzen-
u, Schoncrdecken- Fabrik Holighaus,
Walditraße 16.

MLW
llonsök-vengSässi-».SterilisierapP^

= Die führende Marke
Kompletter Apparat Mk. IO.-" ' ,gg

KircbV
Alleinverkauf : L . O . Jung»

1*

%
Weitere Verkaufs¬

stellen bei:
Franz Flössucr Nackt
M. Stiliger, Häfncrgasse

Wollh
\ 6.1
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